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Christchindli, chum
Chrischtchindli, chumm, und mach is Liecht,
suscht früred mir im Dunkle.
Erseht det, wo du zur Tür i chunscht,
fangt ringsum alls a funkle.

Chrischtchindli, zünd is d'Liechtli a

am Bäumli und im Herzli —
du gsehscht in alli Eggli ie
und weischt vo jedem Schmerzli.

Chrischtchindli, chumm in euseri Wält
voll Plage und voll Chlage.
Blib du bi-n-eus, jorus—johri.
Wo du bischt, mues es tage.

jRosa iîeiZer-Lan/fer.

3n ber erften 2Bod)c ber IB inter»
f e Î f i o rt ber exbgenôïHïdjett
Kate ftanb im © a t i o n a I r a t Ijaupt»
fädjlid) ber ©oranfdflag für 1937 3ur
Disïuffion. Da3toif<hen erfolgte am 9.
D^ember bie ©Saßt bes ©ijepräfibenten.
ffietoäblt tourbe mit 75 oort 137 Stirn»
men ber Sosialbemofrat Käufer aus
©afel. 2luf feinen SrattionstoIIegen
juggler aus Sern entfielen 49 Stirn»
men. — ©ei ber ©eratung bes eibge»
nöffifdjen ©orattfchlages für 1937 oer»
langten bie So3iaIiften in ber (Eintretens»
hebatte bie Schaffung eines ftrifen»
fontos, bem alle Ausgaben für Rrifen»
unb Deuerungsbetämpfung fovoie für 2lr»
beitsbefdjaffung 3U belaften toären. 91a»
tionalrat fOlufp beantragte eine ©erfd)ie=
bung ber ©ubgetberatung unb bie ©or=
läge eines ausgeglichenen ©ubgets auf
©cärs 1937. Der liberale Deri aber
Hellte einen 91idjteintretensantrag. ©un»
bespräfibent ©leper oerteibigte ben ©or=
anfdflag gegen alle ftrititen unb be»
tämpfte ben ©erfeßiebungsantrag ©tufp,
ber bann aud) mit 112 gegen 26 Stirn»
men abgelehnt tourbe, hierauf tourbe
mit 93 gegen 14 Stimmen (Eintreten be»
Hhloffen, bie fo3iaIbemoîratifd)e ©lotion
über bie Anlegung eines flrifenîontos
mürbe mit 77 gegen 38 Stimmen oer»
m or fett unb bie ©lotion ber Sinan3»
tommiffion auf ©orlegung eines Sinan3=
berid)tes im Srübiabr 1937 unbeftritten
gutgeheißen. — Der Stänberat ge=
nehmigte nad) (Erlebigung bes ©ubgets
ber S. ©. ©. Sie ©orlage betreffenb
Verlängerung bes Scßußes für bas
«djubmadjergetoerbe, toobei aber ein
Ärebit oon Sr. 12,000 für bie ©erufs»
beratung geftridjen tourbe. 21uf bie ©or»
Jage betreffenb ilrifettbetämpfung unb
«Irbeitsbefdjaffung tourbe oppofitions»
los eingetreten unb ber ©efcßluß unter

Ablehnung oerfdjiebener ©bänberungs»
antrage gutgeheißen. X)es toeitern tour»
ben nod) einige ©aeßtragsfrebite für
1936 im Setrage oon 19,2 ©lillionen
Sranïen betoilligt unb bann ber ©at auf
bie nächfte 2Bocße oertagt.

91m Donnerstag, in ber oereinigten
©unbesoerfammlung, tourbe mit
157 oon 172 gültigen Stimmen, ©un»
besrat ©iufeppe SQÎotta 3unt fünftenmal
als ©unbespräfibent gewählt. Si3e»
präfibent tourbe mit 153 oon 168
Stimmen ©unbesrat ©auntaitn.
Sierauf tourben nod) 126 ©egnabigungs»
gefudje im Sinne ber üommiffion erle»
bigt unb bann bie ©unbesricßtertoablen
oorgenommeti. ©ei einem abfohlten
©lehr oon 106 Stimmen tourben bie
fotgenben 20 ©unbesrießter beftätigt:
Säger 177, Äircßbofer 191, Strebel 191,
$030 195, ©obert 199, Steiner 196,
©olla 197, fieuch 188, ©Iocher 189,
Sablüßel 193, ©nbermatt 192, Stuber
182, ©uer 198, ©offel 201, ©ägeli 201,
©itßon 186, .kaffer 198, Suber 199,
©etitmermet 197, Stauffer 198. ©eu
3U toählen toaren 6 ©unbesrießter. ©e=
toählt tourben bei einem abfoluten ©lehr
oon 109 Stimmen: 1. ©oudjepitt 126,
2. ©rrtft 131, 3. Sasler 137, 4. ©ro»
metta 128, 5. Scßönenberger 124, 6.
fieuenberger 133. Stimmen erhielten
Däppen 69, fiarbelli 70.

3n ber ©unbesratsfißung oom
14. Dejember gebad)te ©unbespräfibent
©leper in toarmen ©Sorten S u n b e s »

rats ©lotta, ber cor genau 25 3al)=
ren in bie oberfte ©ehörbe bes fianbes
getoähh tourbe, ©r hob bie aufopfembe
Dätigteit feines flollegen ßeroor unb ben
ibealen Schtoung, ben fid) biefer bis auf
ben heutigen Dag betoahrte, toobei er
fid) ftets auf feinen ©lauben an ©ott,
an bas ©ol! unb an bas ©aterlanb
bewahrt habe, ©unbesrat ©lotta er»

hielt übrigens auch oon fretnben ©egie»
rungen 3ahlreiche ©lüdwünfcße, befon»
bers begliche oom ©hef ber italienifchen
©egierung, ©enito ©luffolini, ootn ita»
lienifcßen ©linifter bes Auswärtigen, bem
©rafen ©iano, unb oom öfterreidjifdjen
©unbestan3ler Sd)ufchnigg. — Der
©unbesrat wählte 3um Direttor bes
I. ©unbesbahntreifes, mit Siß in fiau»
fantte, Sngenieur Serttanb ©ßenaur, 3ur=
3eit Stelloertreter bes ©etriebsdjefs ber
idreisbirettion I ber 'S. ©. ©. — ©r
nahm bie Demiffion bes Serrn Dr.
Danner als Direttor ber eibgenöffifchen
©Itoholoertoaltung unter ©erbanhtng
ber geleifteten Dienfte entgegen. — 3um
©isepräfibenten ber ©eturstommiffion
ber ©lilitäroerwaltung an Stelle bes
3urüdgetretenen £>. 3tten ernannte er
Dr. ©lanuel ©ötßlisberger, Sürfpred) in
©ern. —- Dr. ©buarb ©laier, 3toeiter
©bjuntt im Amt für ©eiftiges ©igentum,

tourbe 3um Abjurttten 1. fllaffe ernannt.
— 3n bie ©ommiffiott bes ©ölterbunbes
3um Stubium ber ©eform bes ©ölfer»
bunbes tourbe als Delegierter bes Sun»
besrates fiegationsrat ©orgé oom eib»
genöffifdfen ©olitifdfen Departement be»
seiebnet. — Die ©ertaufspreife ber 3n=
lanbgetreibeernte 1936 tourben toie folgt
feftgefeßt: 3Bei3en Sr. 16.50, ©oggen
Sr. 14.50, ©lifdjel Sr. 15.50. Diefe
©reife finb um einen Sranten höhet' als
leßtes 3aßr. — Am 11. De3ember tourbe
ber neue fran3öfifd)e ©otfd)after ©harles
Alpßanb oom ©unbesrat in corpore
empfangen, ber fein Seglaubigungs»
feßreiben übermittelte. Am gleichen Dagc
empfingen ©unbespräfibent 9©eper unb
©unbesrat ©lotta ben neuen ©efanbten
©umäniens, ©onftantin Antoniabe, ber
ebenfalls fein Seglaubigungsfdtreiben
überreichte.

Die ©eoölterung ber Sd)toei3
tourbe 1935 im ©littel auf 4,157,800
©intoohner eingefdfäßt, gegen 4,143,500
im 3aßre 1934. 3m 3aßre 1935 betrug
bie 3at)I ber Sebenbgeborenen 66,378,
bie ber Dobesfälle 50,233. Die 3af)I
ber ©hefd)Iießungen toar 30,495, bie ber
©hefcheibungen 2420.

Die Sunbesfeierfammlung
19 3 6 ergab einen ©einertrag oon ruttb
Sr. 410,000, ber 3ur ©etämpfung ber
Dubertulofe beftimmt ift.

Der ©larcel ©enoift»©reis für
1936 tourbe Dr. 3. ©n g ft er, 9Ir3t in
3ürid), für feine ©rbeiten sur ,,©rblid)»
feitsfrage ber enbemifdjen Struma" unb
,,©eue ©efichtspuntte in ber ©ropbm
lare gegen ben enbemifdfen Äropf unb
ftretinismus" 3uertannt.

Der ©ebenshaltungsinber hat
fich im ©ooember nur uitbebeutenb oer»
änbert, bie 3nber3iffer bleibt nad) toie
oor 132. Dagegen hat fich ber ©roß»
hanbelsinber um 2 ©ro3ent erhöht
unb ftanb ©nbe ©ooember auf 105,2.

Der Stabtrat oon 21 arau hat sunt
3roede ber ©rbeitsbefchaffung folgenbe
Seträge betoilligt: Sür einen Sport»
unb Spielplaß im Sdjachengebiet St-
20,000, für bie Äanalifation im ©ol»
berngebiet Sr- 55,000, an ben ©eubau
einer römifd)»tathoIifd)en 3ird)e, mit bem
1937 ober 1938 begonnen toerben foil,
Sr. 40,000 unb an eine neue 3uraftraße
oott Cbererlinsbad) über bie Saalhöfe
ins ©afelbiet Sr- 60,000.

3n © a f e I tonnte am 8. Desember
alt Spitalbirettor 2Iuguft ©tüller»©ieber
bei guter ©efunbheit feinen 80. ©eburts»
tag feiern, ©r tourbe 1896 Direltor bes
Safler Sürgerfpitals unb übte biefes
2Imt toährenb 35 3ahren getoiffenhaft
aus. — 3m ©Iter oon 69 3aßren oer»
ftarb nach langer fdjtoerer 3rantheit in

Ltiriàlimâli, eàin.
LNrisolitoìiillclli, cUumm, Ullcl msck is Igeckl,
susekì Lrûreâ mir im Dunkle.
Lrsàì clet, ^vo âu 2ur l^ür i ekuusekt,
Lsn^t ringsum alls a kuukle.

Lkrisoìztekiu<l1i, 2Ûuà is â'kieeìitli s

am käumli ullà im klor^Ii
âu Zseiisclit in slli ie
uuâ vveisekt vo jeclem Zelimerssli.

Lilrisodtckmäli, ekumm ill eusevi Vält
voll kNa^e ullâ voll LUIage.
LIN, clu bi-ll-ellS, jorus—joliri.
Vo àu bisckt, moes es tage.

Kusa

In der ersten Woche der Winter-
session der eidgenössischen
Räte stand im N atio n a I r at Haupt-
sächlich der Voranschlag für 1937 zur
Diskussion. Dazwischen erfolgte am 9.
Dezember die Wahl des Vizepräsidenten.
Gewählt wurde mit 75 von 137 Stim-
men der Sozialdemokrat Hauser aus
Basel. Auf seinen Fraktionskollegen
Huggler aus Bern entfielen 49 Stim-
men. — Bei der Beratung des eidge-
nössischen Voranschlages für 1937 ver-
langten die Sozialisten in der Eintretens-
debatte die Schaffung eines Krisen-
kontos, dem alle Ausgaben für Krisen-
und Teuerungsbekämpfung sowie für Ar-
beitsbeschaffung zu belasten wären. Na-
tionalrat Musp beantragte eine Verschie-
bung der Budgetberatung und die Vor-
läge eines ausgeglichenen Budgets auf
März 1937. Der Liberale Oeri aber
stellte einen Nichteintretensantrag. Bun-
despräsident Meper verteidigte den Vor-
anschlug gegen alle Kritiken und be-
kämpfte den Verschiebungsantrag Musp,
der dann auch mit 112 gegen 26 Stim-
men abgelehnt wurde. Hierauf wurde
mit 93 gegen 14 Stimmen Eintreten be-
schlössen, die sozialdemokratische Motion
über die Anlegung eines Krisenkontos
wurde mit 77 gegen 33 Stimmen ver-
warfen und die Motion der Finanz-
commission auf Vorlegung eines Finanz-
beuchtes im Frühjahr 1937 unbestritten
gutgeheißen. — Der Ständerat ge-
nehmigte nach Erledigung des Budgets
der S. B. B. die Vorlage betreffend
Verlängerung des Schuhes für das
«chuhmachergewerbe, wobei aber ein
Kredit von Fr. 12,000 für die Berufs-
beratung gestrichen wurde. Auf die Vor-
läge betreffend Krisenbekämpfung und
Arbeitsbeschaffung wurde oppositions-
los eingetreten und der Beschluß unter

Ablehnung verschiedener Abänderungs-
anträge gutgeheißen. Des weitern wur-
den noch einige Nachtragskredite für
1936 im Betrage von 19,2 Millionen
Franken bewilligt und dann der Rat auf
die nächste Woche vertagt.

Am Donnerstag, in der vereinigten
Bundesversammlung, wurde mit
157 von 172 gültigen Stimmen, Bun-
desrat Giuseppe Motta zum fünftenmal
als Bundespräsident gewählt. Vize-
Präsident wurde mit 153 von 168
Stimmen Bundesrat Baumann.
Hierauf wurden noch 126 Begnadigungs-
gesuche im Sinne der Kommission erle-
digt und dann die Bundesrichterwahlen
vorgenommen. Bei einem absoluten
Mehr von 106 Stimmen wurden die
folgenden 20 Bundesrichter bestätigt:
Jäger l77, Kirchhofer 191, Strebe! 191,
Fazy 195, Robert 199, Steiner 196.
Bolla 197, Leuch 183, Blocher 139,
Hablützel 193, Andermatt 192, Studer
132, Euer 193, Rössel 201, Nägeli 201.
Pithon 136, Kasser 193, Huber 199,
Petitmermet 197, Stauffer 193. Neu
zu wählen waren 6 Bundesrichter. Ee-
wählt wurden bei einem absoluten Mehr
von 109 Stimmen: 1. Couchepin 126,
2. Ernst 131, 3. Hasler 137, 4. Pro-
metta 123, 5. Schönenberger 124, 6.
Leuenberger 133. Stimmen erhielten
Däppen 69, Lardelli 70.

In der Bundesratssihung vom
14. Dezember gedachte Bundespräsident
Meper in warmen Worten Bundes-
rats Motta. der vor genau 25 Iah-
ren in die oberste Behörde des Landes
gewählt wurde. Er hob die aufopfernde
Tätigkeit seines Kollegen hervor und den
idealen Schwung, den sich dieser bis auf
den heutigen Tag bewahrte, wobei er
sich stets auf seinen Glauben an Gott,
an das Volk und an das Vaterland
bewahrt habe. Bundesrat Motta er-
hielt übrigens auch von fremden Regie-
rungen zahlreiche Glückwünsche, beson-
ders herzliche vom Chef der italienischen
Regierung, Benito Mussolini, vom ita-
lienischen Minister des Auswärtigen, dem
Grafen Ciano, und vom österreichischen
Bundeskanzler Schuschnigg. — Der
Bundesrat wählte zum Direktor des
I. Bundesbahnkreises, mit Sitz in Lau-
sänne, Ingenieur Fernand Chenaur, zur-
zeit Stellvertreter des Betriebschefs der
Kreisdirektian I der S.B.B. — Er
nahm die Demission des Herrn Dr.
Tanner als Direktor der eidgenössischen
Alkoholverwaltung unter Verdankung
der geleisteten Dienste entgegen. - Zum
Vizepräsidenten der Rekurskommission
der Militärverwaltung an Stelle des
zurückgetretenen H. Itten ernannte er
Dr. Manuel Röthlisberger, Fürsprech in
Bern. - Dr. Eduard Maier, zweiter
Adjunkt im Amt für Geistiges Eigentum,

wurde zum Adjunkten 1. Klasse ernannt.
— In die Kommission des Völkerbundes
zum Studium der Reform des Völker-
bundes wurde als Delegierter des Bun-
desrates Legationsrat Gorge vom eid-
genössischen Politischen Departement be-
zeichnet. — Die Verkaufspreise der In-
landgetreideernte 1336 wurden wie folgt
festgesetzt: Weizen Fr. 16.50, Roggen
Fr. 14.50, Mische! Fr. 15.50. Diese
Preise sind um einen Franken höher als
letztes Jahr. — Am 11. Dezember wurde
der neue französische Botschafter Charles
Alphand vom Bundesrat in corpore
empfangen, der sein Beglaubigungs-
schreiben übermittelte. Am gleichen Tage
empfingen Bundespräsident Meper und
Bundesrat Motta den neuen Gesandten
Rumäniens, Constantin Antoniade, der
ebenfalls sein Beglaubigungsschreiben
überreichte.

Die Bevölkerung der Schweiz
wurde 1935 im Mittel auf 4,157,800
Einwohner eingeschätzt, gegen 4,143,500
im Jahre 1934. Im Jahre 1935 betrug
die Zahl der Lebendgeborenen 66,373,
die der Todesfälle 50,233. Die Zahl
der Eheschließungen war 30,495, die der
Ehescheidungen 2420.

Die B u n d e s f e i e r s a m m l u n g
1936 ergab einen Reinertrag von rund
Fr. 410,000, der zur Bekämpfung der
Tuberkulose bestimmt ist.

Der Marcel Benoi st-Preis für
1936 wurde Dr. I. Engster, Arzt in
Zürich, für seine Arbeiten zur „Erblich-
keitsfrage der endemischen Struma" und
„Neue Gesichtspunkte in der Prophy-
lare gegen den endemischen Kröpf und
Kretinismus" zuerkannt.

Der Lebenshaltungsinder hat
sich im November nur unbedeutend ver-
ändert, die Indexziffer bleibt nach wie
vor 132. Dagegen hat sich der Groß-
handelsinder um 2 Prozent erhöht
und stand Ende November auf 105,2.

Der Stadtrat von Aar au hat zum
Zwecke der Arbeitsbeschaffung folgende
Beträge bewilligt: Für einen Sport-
und Spielplatz im Schachengebiet Fr.
20,000, für die Kanalisation im Gol-
derngebiet Fr. 55,000, an den Neubau
einer römisch-katholischen Kirche, mit dem
1337 oder 1938 begonnen werden soll,
Fr. 40,000 und an eine neue Jurastraße
von Obererlinsbach über die Saalhöfe
ins Baselbiet Fr. 60,000.

In Basel konnte am 8. Dezember
alt Spitaldirektor August Müller-Bieder
bei guter Gesundheit seinen 80. Geburts-
tag feiern. Er wurde 1836 Direktor des
Basler Bürgerspitals und übte dieses
Amt während 35 Jahren gewissenhaft
aus. - Im Alter von 63 Jahren ver-
starb nach langer schwerer Krankheit in
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Bundesrat Dr. Giuseppe Motta dreifacher Jubilar.
Am kommenden 1. januar 1937 übernimmt Bundesrat Dr. Giuseppe Motta zum 5. Mai das Amt eines schwei-
zerischen Bundespräsidenten. Gleichzeitig begeht er sein 25jähriges Jubiläum als Bundesrat und feiert seinen
65. Geburtstag. Er trat am 14. Dezember 1911 in den Bundesrat ein.

Bafel ©buarb Bell, ber 9©itbegrünber
ber 03rohfd)Iäd)terei Bell 21.=©.

3m ©enfer Staatsrat mürben ber
©hilologe Baumgartner uitb ber Horn»
ponift Otto Barblan 3U ©hrenbottoren
ber llnioerfität ©enf bejeidpiet.

Das 51antonsgcricf)t oon © r a u
b ü n b e n fällte im ©ro3eh grantfurter,
ber belanntlid) ben fianbesgruppenleiter
ber national303iaIiftifdjen 2luslanbsorga=
nifation in ber Schmeiß 2® ill)el m ©uft»
loff, buret) 9teooIoerfd)üffe getötet batte,
folgcttbes Urteil: Daoib grantfurter bat
fid) bes 9Jîorbes an ©Wilhelm ©uftloff
fdjulbig gemadft. Dafür roirb er beftraft
mit 18 3abren 3ud)tbaus, ab3iiglidj 8
SRoitaten Hnterfuchungsbaft, 311m Ber=
luft ber biirgerlidjen ©hren unb 9ted)te
mäbrenb ber gleichen 3eitbauer unb 3u
lebcnsläitglidjer flanbesoerroeifung.

3it £ u 3 e r tt erfdjien bei ber grau
eines Bunbesbahnangeftellten ein llnbc»
tanntcr, ber fid) als Berfidjeriutgsein»
3iiger ausgab, fßlöblid) überfiel er bie
grau unb narïotifierte fie. ©r raubte
hierauf gr. 2250 unb tonnte unerfannt
oerfchrotnben.

3n 9t e u e n b u r g ftarb -im ©liter oon
69 Sohren bie betannte WUmftmalerin
unb ©orträtiftin Berthe Bouoier.
Sit St. S u I p i c e brannte am 9. De»
jember ein ©Wohnhaus uieber, bas ber
Befibcr, namens 21efdjlimann, oor ei»

uigen ©agen oertauft hatte, ©r mar
in bas nod) unbemohnte Saus 3urüd=
gefehlt, um ID0I3 su holen, babei glitt
er auf ber ©reppe aus unb bie £ampe,
bie er in ber Sanb hielt, fiel 3U Boben.
©s entftanb ein Branb unb als biefer
gelöfdjt mar, fanb man bie oertotjlte
Ceidje 2lefd)Iimanus.

Bei ber tantonalen 2Ibftimmung oom
13. De3ember in Sd) äff häuf en
mürbe bas neue Baugefeh mit 6960 ge»

gen 2404 Stimmen angenommen. Bei
ber ftäbtifdjen ©Ibftimmung ootn gleichen
©age rourbe für ben Ilmbau bes Stäb»
tifdjen ©Iettri3itätsroertes ein Wtrebit oon
gr. 870,000 mit 3650 gegen 341 Stirn»
men beroilligt.

Bei ber tantonalen 2lbftimmung in
S d) m p 3 am 13. Dezember mürbe bie
Borlage über bie ©inführung einer tan»
tonalen ©rmerbsfteuer mit 6384 gegen
5926 Stimmen angenommen, nachbem
fie in 5 oorhergehenben 2Ibftimmungen
oerroorfett roorbeti mar.

2ln ber ©>ren3e in © h i a f f 0 mürben
im 2luto eines ©qneioertäufers aus £u=
gano 3af)Ireid)e ^Irjneien gefuttben, bie
über bie ©ren3e gefchmuggelt merben
füllten, ©tan fpridjt oon einer Buhe
oon gr. 100,000. Die 3nfaffen bes
2lutos mürben oerhaftet.

3n 21 tu ft eg (llri) beging am 15.
De3ember grau 2Bitroe ©tloifia ©repper»
©Her ihren 103. ©eburtstag.

Der 21WaabtIänber ©rohe 9tat be=

fd)Ioh mit 115 gegen 23 Stimmen, bem
Boite bie 2lblet)nung einer 3nitiatioe 311

beantragen, bie bie ©inführung bes ©ro=
portes für bie ©rohratsroahlen oerlangt.
— Der ©rohe 9?at ermächtigte bie 9?e»

gierung 3ur ©rhebung einer Sottber»
fteuer, bes fogenanntett ©rbeitsrappens,
beren ©rtrag auf gr. 1,800,000 ge»
fd)äht roirb. - 3n £ au faune mürben
3 ©tänner oerhaftet, bie in brei frei»
burgifdjen ©emeinben nicht roeniger als
1000 iunge ©atmen gefreoelt hatten, um
fie als ©Weihnachtsbäume 3U oertaufen.

Bei ber ©rfatjroahl in bas Bejirfs»
gericht 3 ii r i <b am 13. De3ember mürbe
ber bürgerliche ©anbibat Dr. ©fett»
niger mit 21,280 Stimmen geroählt. Der
fo3iaIiftifd)e ©anbibat, £ehrer 2lefd)=
badjer, erhielt 20,255 Stimmen. 3n ber
tantonalen 2lbftimmung gelangten beibe

©rebitbegehren mit grohem 99tehr 3ur
Einnahme. Die ©echnitumsoorlage mit
93,678 gegen 30,684 unb ber 12 ©tillio»
nentrebit für 2Irbeitsbefd)affung mit
100,617 gegen 23,989 Stimmen. Da»
gegen mürbe bas ©efeh über bie ©a»
tentpflicht oon ©emerben mit 86,357 ge»

gen 38,539 Stimmen oerroorfen. — Die
3ürd)er ©antonspolpjei oerhaftete brei
©inbredjer, bie bei einem ©inbrud) in
eine 9J?igrosfiliaIe in 3üridj gr. 3300,
bei einem 3roeiten in bie 9Jligrosfiliale
in ©halroil gr. 1200 unb bei einem brit»
ten ©inbruch bei einer gilmgefellfdjaft
in 3ürid) gr. 380 erbeutet hatten. —
3m Schalterraum ber graumünfterpoft
in 3ürich rourbe, mährenb ber Beamte
an einem anbern Sdmlter einen 2luf=
trag erlebigte, ein ©Ii, ber gr. 37,000
in 91oten enthielt, eutmenbet. Heber bie
©äterfdjaft herrfcht oölliges Dunlel. —
2lm 8. De3ember abetibs rourbe auf ei»

nent ©arterrefims ber 3ürd)er Spnagoge
eine ©etarbe 3ur ©rplofion gebracht.
Durch bie ©rplofion mürben oiele gen»
fterfdjeiben im ganjen Säuferblod 3«»
kümmert. — 3n 2lltftetten geriet
ein ©hepaar in Streitigfeiten, mobei ber
9©aim feine grau mit bem Drbonnan3»
geroehr bebrof)ie. ©in Schuh oerlehtc
bie grau an ber rechten Sanb. grau
mürbe ins Spital oerbrad)t unb ber
©tann oerhaftet.

OTmcttti
Der ©egierungsrat fehte bie

2©ahl eines ©eridjtspräfibenten bes

2lmtsbe3irfes Bern, an Stelle bes 311111

Dberrichter geroählten O. ©eter, auf ben

14. gebruar 1937 an. — ©r betätigte
bie oom Banfrat ber ©antonalbanf ge»

©offene ©Wahl bes 2lboIf ©entfeh, 3ur=

3eit £eiter ber 2lgentur £aufen, 3um ©e»

fdjäftsführer ber giliale Suttroil. — ©r
betätigte ferner bie 2©ahl bes 3um
Stelloertreter bes 3iDiIftanbsbeamten
oon Bolligen geroählten ©ubolf Bär,
©emeinbefchreiber in Bolligen.
2tuherbem beftätigte er bie folgenbeu
©farrroahlen: Des grançois ©uenat,
bisher Bitar in ©aoannes, 3U111 ©farrer
in ©aoannes; bes 2llfreb ganthaufer,
bisher ©farroerroefer in Blumenftein
3Utn bortigen ©farrer, unb ©Balter ©er»
her, bisher ©farrer in Subingen 3_um

©farrer in Suttroil. — 3n ben refor»
mierten idirchenbienft mürbe £>einrid)
Sieh, 9.1îiffionar in Wlirdjberg, aufg^
nommen. — Dem Dr. Sans Hlria)
©Wermut© ber fid) in 2lld)enflüh nieber»

3ulaffen gebeult, mürbe bie Bereinigung
3ur Ausübung bes 2lr3tberufes in Wtan»

ton erteilt.
Der ©rohe 9?at roäblte als 9tad)=

folger bes in ben 9tut)eftanb tretenbcti
©räfibenten bes tantonalen Bermal»
tungsgeridjtes, Serrtt Dr. Scorer, ben

bisherigen Bi3epräfibenten, gürfpredjer
©l). Salbeifen. Serr Salbeifen trat 1919
als Sefretär bes eibgenöffifchen 2lrbeits»
atntes in ben Dienft ber Bunbesoermal»
tung unb übernahm fpäter eine eigene
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liunâizsrat Or. Liuseppe Nott» NreUueUer ZuUiisr.
^IN Iconimenâen 1. januar IYZ7 iìkel nimmt kunâesrat l)l. (Ziuseppe iVìotta ^um 5. iVìal clas ^mt eines sckvvei-
^erisctien Lunäespräsiäenten. Oleieli^eiti^ be^elit er sein 25jäkri^es Jubiläum aïs kunciesrat unâ feiert seinen
65. (Zebultsta^. trat am 14. ve/.ember I9N in 6en kunâesrat ein.

Basel Eduard Bell, der Mitbegründer
der Großschlächterei Bell A.-G.

Im Genfer Staatsrat wurden der
Philologe Baumgartner und der Kom-
gonist Otto Barblan zu Ehrendoktoren
der Universität Genf bezeichnet.

Das Kantonsgericht von Grau-
bunden fällte im Prozesz Frankfurter,
der bekanntlich den Landesgruppenleiter
der nationalzozialistischen Auslandsorga-
nisation in der Schweiz, Wilhelm Gust-
loff, durch Revolverschüsse getötet hatte,
folgendes Urteil: David Frankfurter hat
sich des Mordes an Wilhelm Eustloff
schuldig gemacht. Dafür wird er bestraft
mit 13 Iahren Zuchthaus, abzüglich 3
Monaten Untersuchungshaft, zum Ver-
lust der bürgerlichen Ehren und Rechte
während der gleichen Zeitdauer und zu
lebenslänglicher Landesverweisung.

In Luzern erschien bei der Frau
eines Bundesbahnangestellten ein Unbe-
kannter, der sich als Versicherungsein-
züger ausgab. Plötzlich überfiel er die
Frau und narkotisierte sie. Er raubte
hierauf Fr. 2250 und konnte unerkannt
verschwinden.

In N euen b u r g starb -im Alter von
69 Jahren die bekannte Kunstmalerin
und Porträtistin Berthe Bouvier.
In St. Sulpice brannte am 9. De-
zember ein Wohnhaus nieder, das der
Besitzer, namens Aeschlimann. vor ei-
nigen Tagen verkauft hatte. Er war
in das noch unbewohnte Haus zurück-
gekehrt, um Holz zu holen, dabei glitt
er auf der Treppe aus und die Lampe,
die er in der Hand hielt, fiel zu Boden.
Es entstand ein Brand und als dieser
gelöscht war, fand man die verkohlte
Leiche Aeschlimanns.

Bei der kantonalen Abstimmung von?
13. Dezember in Schaffhausen
wurde das neue Baugesetz mit 6960 ge-

gen 2404 Stimmen angenommen. Bei
der städtischen Abstimmung vom gleiche??

Tage wurde für den Umbau des Städ-
tischen Elektrizitätswerkes ein Kredit von
Fr. 370,000 mit 3650 gegen 341 Stini-
inen bewilligt.

Bei der kantonalen Abstimmung in
Schwyz ain 13. Dezember wurde die
Vorlage über die Einführung einer kan-
tonalen Erwerbssteuer mit 6334 gegen
5926 Stimmen angenommen, nachdem
sie in 5 vorhergehenden Abstimmungen
verworfen worden war.

An der Grenze in Chiasso wurden
iin Auto eines Arzneiverkäufers aus Lu-
gano zahlreiche Arzneien gefunden, die
über die Grenze geschmuggelt werden
sollten. Man spricht von einer Buße
von Fr. 100,000. Die Insassen des
Autos wurden verhaftet.

In A niste g (Uri) beging am 15.
Dezeinber Frau Witwe Aloisia Grepper-
Eller ihren 103. Geburtstag.

Der Waadtländer Erotze Rat be-
schloß mit 115 gegen 23 Stimmen, dem
Volke die Ablehnung einer Initiative zu
beantragen, die die Einführung des Pro-
porzes für die Eroßratswahlen verlangt.
— Der Große Rat ermächtigte die Re-
gierung zur Erhebung einer Sonder-
steuer, des sogenannten Arbeitsrappens,
deren Ertrag auf Fr. 1,300,000 ge-
schätzt wird. - In Lausanne wurden
3 Männer verhaftet, die in drei frei-
burgischen Gemeinden nicht weniger als
1000 junge Tannen gefrevelt hatten, um
sie als Weihnachtsbäume zu verkaufen.

Bei der Ersatzwahl in das Bezirks-
gericht Z ü r i ch am 13. Dezember wurde
der bürgerliche Kandidat Dr. Pfen-
niger init 21,230 Stimmen gewählt. Der
sozialistische Kandidat, Lehrer Aesch-
bacher, erhielt 20,255 Stimmen. In der
kantonalen Abstimmung gelangten beide

Kreditbegehren init großem Mehr zur
Annahme. Die Technikumsvorlage init
93,673 gegen 30,684 und der 12 Millio-
nenkredit für Arbeitsbeschaffung mit
100,617 gegen 23,939 Stimmen. Da-
gegen wurde das Gesetz über die Pa-
tentpflicht von Gewerben mit 86,357 ge-
gen 33,539 Stimmen verworfen. — Die
Zürcher Kantonspolizei verhaftete drei
Einbrecher, die bei einen? Einbruch in
eine Migrosfiliale in Zürich Fr. 3300,
bei einem zweiten in die Migrosfiliale
in Thalwil Fr. 1200 und bei einem drit-
ten Einbruch bei einer Filmgesellschaft
in Zürich Fr. 330 erbeutet hatten. —
Im Schalterraum der Fraumünsterpost
in Zürich wurde, ?vährend der Beamte
an einem andern Schalter einen Auf-
trag erledigte, ein Pli, der Fr. 37,000
in Noten enthielt, entwendet. Ueber die
Täterschaft herrscht völliges Dunkel. —
An? 8. Dezember abends wurde auf ei-
nem Parterresims der Zürcher Synagoge
eine Petarde zur Explosion gebracht.
Durch die Explosion wurden viele Fen-
sterscheiben im ganzen Häuserblock zer-
trümmert. — In Altstetten geriet
ein Ehepaar in Streitigkeiten, wobei der
Mann seine Frau init dem Ordonnanz-
gewehr bedrohte. Ein Schuß verletzte
die Frau an der rechten Hand. Die Frau
wurde ins Spital verbracht und der
Mann verhaftet.

iMtmaw
Der Negierungsrat setzte die

Wahl eines Gerichtspräsidenten des

Amtsbezirkes Bern, an Stelle des zum
Oberrichter gewählten O. Peter, auf den

14. Februar 1937 an. — Er bestätigte
die vom Bankrat der Kantonalbank ge-
trosfene Wahl des Adolf Rentsch, zur-
zeit Leiter der Agentur Laufen, zum Ge-
schäftsführer der Filiale Huttwil. — Er
bestätigte ferner die Wahl des zum
Stellvertreter des Zivilstandsbeamten
von Völligen gewählten Rudolf Bär,
Gemeindeschreiber in Völligen.
Außerdem bestätigte er die folgenden
Pfarrwahlen: Des François Euenat,
bisher Vikar in Tavannes, zum Pfarrer
in Tavannes: des Alfred Funkhäuser,
bisher Pfarrverweser in Blumenstein
zum dortigen Pfarrer, und Walter Ger-
ber, bisher Pfarrer in Tübingen zum
Pfarrer in Huttwil. — In den refor-
mierten Kirchendienst wurde Heinrich
Gieß, Missionar in Kirchberg, aufg^
noiiimen. — Dein Dr. Hans Ulrich
Wermuth, der sich in Alchenflüh nieder-
zulassen gedenkt, wurde die Bewilligung
zur Ausübung des Arztberufes in Kan-
ton erteilt.

Der Große Rat wählte als Nach-
folger des in den Ruhestand tretenden
Präsidenten des kantonalen Verwal-
tungsgerichtes, Herrn Dr. Schorer, den

bisherigen Vizepräsidenten, Fürsprecher
Eh. Halbeisen. Herr Halbeisen trat 1919
als Sekretär des eidgenössischen Arbeits-
amtes in den Dienst der Bundesverwal-
tung und übernahm später eine eigene
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würbe et Setretär ber ïantortalert ©e»
meinbebireïtion urtb 1933 ©rçeprâfibent
bes tantonalen ©ertoaltungsgericbtes.

3m ©ooember betrug bie 3aßl ber
ft e 11 e n I o f e n ß e h r e r im Canton
87 unb bie ber ßebrerinnen 45. Daoon
waren 72 ßeßrer uitb 28 ßebrerinnen
gänälid) befcbäftigungslos, 15 ßeßrer unb
17 ßebrerinnen in Steltoertretung. 3m
SBorjaßr ääßlte man 69 ftellenlofe ßeßrer
unb 44 ßebrerinnen.

©uf bem Slugplaß © e I p roirb beim
näcfjft mit bem Sau einer Slug3eugf)alle
begonnen, bie bie bisherigen fallen an
©röße übertrifft. Sie roirb 3u 3toei
Drittel für Sport» unb 3U einem Drittel
für StJtilitärflugäeuge bienen.

3n 51 i r d) h e r g tonnte £err alt
ftaffenoertoalter 3atob 3ingg feinen 70.
©eburtstag begeben. ©r leistete früher
and) ber Schub unb ilircßgemeinbe
ilirdfberg treffliche Dienfte.

Sei ben ©emeinberatsroablen in
Sangentßal tourbe ber bisherige ©e=
meinberatspräfibent ©3. ©torgentßaler
toieber bestätigt. ©Is ©emeinberäte tour»
ben 5 bürgerliche ilanbibaten getoäblt,
bie oier Soualiften tommert in Stieß»
roahl. 3m ©roßen ©emeinberat flehen
nun 23 ©ürgerlicße 17 Soäialiften gegen»
über.

Das ©mtsgerießt in ©arroangen
oerurteilte ben früheren Südjerfabrifan»
ten Samuel Senber, ber einer religiöfen
©emeinfdjaft Sr. 100,000 unter fal»
idjen eingaben herausgelodt hatte, 3U
einem 3ahr üorrettionsbaus unb 3ur
3ahlung einer ©ntfdjäbigung oon Sr.
5850 an 3toei 3tDtIïIâger.

3n fiangnau tonnte am 14. De»
äember alt ©ationalrat ©ruft SReidjen fei»
neu 70. ©eburtstag feiern. — Der üird)=
gemeinberat oon ßangnau hat befd)lof=
fen, bie ühtber roieber roie feiner3eit oor
oerfammelter ©emeinbe 3U taufen, toeil
es bem Sinn ber Daufe entfprid)t, bah
biefe oor ber ©emeinbe oolbogen roerbe.

Der aus ©3ißroiI geflüchtete Sd)toar3=
brenner 31. ©erber tonnte in einem ab»
gelegenen ©auerngeböft oon Steffis»
bürg bureb bie üantonspolgei feftge»
tiommen toerben.

t griebrictj 3ff=Siilbi),
alt Sefunbarlebrer, 1852—1936.
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längerem Seiben oerfdfieb in früher
JKorgenftunbe bes 29. Oftobers tn feinem
fteunbltd)en Heim am Sutgenauraeg gtiebttcl)
3ff im teer oon beinahe 85 3al)ten.

3. gebruat 1852 in llt;enftorf geboren,
fein Slater Sel)ier roar, fatn ber Ijellblit»

fffte Änabe frühe nach S3ätterttnben, bann na©
®cün©enbu©fee uitb oerbradjte hier ben gröfjten
-pil feiner 3'igenb3eit. 3m Staatsfeminar bib
"we ft© ber talentierte 3üngtms in ben 3«b=
nn 1868 bis 1871 311m Beßrer aus. Dann am«
tele er als junger ©rtmarleßrer in Saupersrotl,
auf ber Scßroagenegg, in Surgborf unb an
?et tßolijeifcßute ber Stabt Stern. Stu© bie
ffwe 3©it gut nütjenb, erroarb ber ftrebfame
«hrer bur© eifriges Selbftftubium unb ben
<te|u© afabemif©er Soxlefungen bas Setunbar»
egrerbiplom. 3m Soßre 1880 rourbe Setunbar»

3ff als Sehrer an bie itnabenfetunbar«
Ityule ber Stabt Stern geroähtt. Hier roirfte er
»»He 42 3ahre.

DIE BERNER WOCHE

Dur© lebenbcgen, jielberouhten Unterri©t
mußte er feine Scßüler 311 paden. grit; 3ff
roar ein tiarer, fdjarfer Deutet, besßalb bie
©iatßemattl eines feiner Sieblingsfä©«. Der
Heimgegangene toat an© ein Weiftet bes Sd>ul=
gefangs. (Er era©tete feine (Ersießeraufgabc ni©t

f gtiebrid) 3ff=Süthi).

als abgefd>(offen, roenn et 3U Oftern eine/Scßüler»
30hl enttaffen tonnte. 3" unb je erfunbigte et
fi© nadj ben ausgetretenen Scßülent unb be=

mühte fi© um fie. Wit oieleit lebte er seit«
lebens in münblidjem unb f©riftli©em SBerfeßr.
3m grüßlirtg 1922, nad> ölfäßrigent, fegens«
reidjem Wirten, trat ber (Entfdflafene 70jähtig
oon feinem feßmeren, aber fcßönen Stmte surüd.
31a© erfolgreicher Sebensarbeit burfte ber Heim«
gegangene einen fonnigeu Sebensabenb genießen.
Wüßig blieb er atlerbings au©: in biefer 3"it
nid)t. 3m gepflegten, blumenreidjen (Satten unb
an ber ho&"lt>anf in ber {[einen SBerlftätte
oerbra©tc er 110© mandje arbeitsfreubige
Stunbe.

fÇritj 3ff hat au© am öffentlichen Seben, am
Stereinslcben, teilgenommen. (Sin Wann oon
fortf©rittIid>er ffiefiitnung, fdfloß er fi© f©on
frühe ber greifinnigen ifSartei an unb hielt ©r
Dreue, ohne ^etjapoftel gegen SXnbersbenfenbe
3U fein. SIIs langjähriges, gef©ähtes Stftio«
niitgtieb ber Sterner Siebertafel, als roaderer
S©ühe roufjte er bur© fein bef©eibenes, ent=

gegenfomntenbes SBefen bie 3uneigung eines
großen greunbes« unb Stefanntentreifes 311 ge=
roinnen. 3u graulein (Stife Süthp, ber lern«

peramentoolten Kollegin, I;otte ber Sterblid)ene
eine treubeforgte, oerftanhnisoolte Sebensgefäfm
tin gefunben. 3l)t ungefähr 10 gahten
erfolgter 3inf©ieb bereitete bem ftnberlofen ©at=
ten [©roeres 3et3eleib.

3m Ärematorium bes Stremgartenfriebhofes
rourbe bie [terbli©e 3ütle bes (Sntfdjlafenen
bem glammentobe übergeben. (Ein grofjer Ster«

roanten«, grennbes« unb Stefanntenfreis hatte fi©
oereinigt, um oorn lieben Heimgegangenen SIb=

f©ieb 3U nehmen. 9Jtit Stlumen, itt Sieb unb
SBort fam bie Sterbunbenheit mit bem (Sntfdjla«
fenen sum fi©tbarcn Stusbrud. Stiele geroefene

S©üler roerben nod) fange ©res gere©ten unb
oerehrten Sehrers uitb (Stehers gebenfen, 30hl«
teicljc Sterroanbte, tSef©roi[ter, 31i©ten unb Sief»

fen bem oäterIi©en greunbe eine Dräne ber
®ehnfu©i na©roeinen.

(Sin offener, aufredjter Bebensfamerab ift nidft
mehr. (Er [©tafe roohl. V. G.

©et bert ©emetnbetoahlert itt © i e I
am 13. Desemher tourbe Stabtpräfibent
Dr. SRüller mit 6841 Stimmen toieber»
geroähtt. Sßeiter tourben geroählt bie
bisherigen oier ftänbigen ©emeinberäte:
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3. ©ögtli (freif.) mit 7841 Stimmen,
©. ©ourguin (freif.) mit 7675, gatoer
(Ï03.) mit 8052 unb Dr. ©uibo SRüIIer
mit 4573 Stimmen. Der |03ialiftifd)e
Sprengtanbibat für ben ftänbigen ©e»
meinberat, 2tuguft ©ial, oereinigte 4389
Stimmen auf fid) unb ift fomit nicht ge=
toählt. 21ud) hei ber 2ßat)l ber fünf nicht»
ftänbigen ©emeinberäte bleibt bie ©er»
teilung ber Sitfe bie bisherige. (£s rour»
ben getoählt bie brei bisherigen So3iaI=
bemofraten Dstar ©tüller mit 3433,
©aul gell mit 3326 unb ©mil fiiithi)
mit 2374 Stimmen fotoie oorn national»
bemofratifihen ©lod bie bisherigen Ser»
ttanb ©reppin mit 7430 unb 3ean ffial»
let) mit 7377 Stimmen. ©01t ben 80
Stabtratsfihen erhielten bie Soäialiften
30 (34), bie Äommuniften 3 (1), ber
Sreitoirtfdfaftsbunb 2 (0), ber national»
bemotratifdje ©lod 25 (25). Das ©ttb»
get tourbe hei ber Sfbftimmung mit 6971
gegen 855 Stimmen gutgeheißen.

ßeßte ©loche uiurbett in ©ourdja»
oon Sr. 5000 geflöhten. Die ©olijei
tonnte nun in ©runtrut 3toei ber Diebe
oerhaftett. ©ine britte ©erhaftung fteht
noch heoor.

Dobesfälle. 3n 51onoIfiitgen
uiurbe leßte ©3od)e Srau ©tarie §auf=
fener»£uginhül)l unter fo großer Setei»
ligung ber ©etoohner 3U ©rahe geleitet,
baß bie ©irche 3U tiein mar, um alle
bie fieibtragenben 3U fafjerx. Der Dob
erlöfte fie im 53. ßebeitsjahre oon latt»
ger ilrantheit. •— 3tt ßangnan oerfdjieb
im hohen ©Iter oon 76 3ahren Sräu»
lein Sophie Steffen. — 3n ©ef©i rourbe
ber befamtte Dousoater bes Svinber»
heims „Dahor", Serbinanb ©taurer,
burd) einen £>er3fd)lag feiner Somilie
entriffen. — 3n Snnerttirchen ftarb bie
26jährige 3ba ©ahm an einer unhebeu»
tenbert ©erleßung, bie 3um Starrtrampf
geführt hatte. — 3n ßauterbrunnen
ftarb im ©atriardjenalter oon 91 Sohren
iiafpar ©ertfd)»®raf. — 3n ©Sengen
ftarb im ©Iter oon 61 Sohren ber lang»
jährige ©efißer unb ßeiter bes ©art»
hotels ©eaufite, ©bioin Süblittann»
touhn. — 3m ©rantenhaus Dhun oer»
fd)ieb im ©Iter oon erft 53 Sahren Srau
©3ituie ©fargrit ©ohren=Sd)Iuttegger,
bie ©efitjerin bes Rotels auf ber ©roßen
Sdjeibegg. — 3n ©önigen, toohin fie
fid) 3urüclge3ogen hatte, ftarb im hohen
©Iter oon 81 Sahren Srau ©Sittoe Sei»
1er, bie ©attin bes fd)on oor oielen Sah»
ren geftorhenen ©roßrates Sriß Seiler.
Sie mar jahr3ehntelang ©ädjterin bes
Öotels auf ©Sengerttalp unb ©lit»
hefißerin bes öotels auf ber illeinen
Scßeibegg. — 3n ©rinbeltoalb ift ber
ältefte ©urger 001t Snterlaten, alt Satt»
lermeifter ©braham ©itftharb, im ho»
hen ©Iter oon 91 Sahren geftorben.

©us ©nlaß bes breifadjeit Subiläums
bes ß»errn ©unbesrat ©totta, 25jäh=
riges Subiläum als ©titglieb bes ©un»
besrates, 65. ©eburtstag unb bie 5.
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wurde er Sekretär der kantonalen Ee-
meindedirektion und 1933 Vizepräsident
des kantonalen Verwaltungsgerichtes.

Im November betrug die Zahl der
stellenlosen Lehrer im Kanton
8? und die der Lehrerinnen 45. Davon
waren 73 Lehrer und 23 Lehrerinnen
gänzlich beschäftigungslos, 15 Lehrer und
17 Lehrerinnen in Stellvertretung. Im
Vorjahr zählte man 69 stellenlose Lehrer
und 44 Lehrerinnen.

Auf dem Flugplatz Belp wird dem-
nächst mit dem Bau einer Flugzeughalle
begonnen, die die bisherigen Hallen an
Größe übertrifft. Sie wird zu zwei
Drittel für Sport- und zu einem Drittel
für Militärflugzeuge dienen.

In Kirchberg konnte Herr alt
Kassenverwalter Jakob Zingg seinen 7V.
Geburtstag begehen. Er leistete früher
auch der Schul- und Kirchgemeinde
Kirchberg treffliche Dienste.

Bei den Eemeinderatswahlen in
Langenthal wurde der bisherige Ee-
ineinderatspräsident W. Morgenthaler
wieder bestätigt. Als Eemeinderäte wur-
den 5 bürgerliche Kandidaten gewählt,
die vier Sozialisten kommen in Stich-
wähl. Im Großen Gemeinderat stehen
nun 23 Bürgerliche 17 Sozialisten gegen-
über.

Das Amtsgericht in Aarwangen
verurteilte den früheren Bücherfabrikan-
ten Samuel Bender, der einer religiösen
Gemeinschaft Fr. 100,606 unter fal-
schen Angaben herausgelockt hatte, zu
einem Jahr Korrektionshaus und zur
Zahlung einer Entschädigung von Fr.
5350 an zwei Zivilkläger.

In Langnau konnte am 14. De-
zember alt Nationalrat Ernst Reichen sei-
nen 76. Geburtstag feiern. — Der Kirch-
gemeinderat von Langnau hat beschlos-
sen, die Kinder wieder wie seinerzeit vor
versammelter Gemeinde zu taufen, weil
es dem Sinn der Taufe entspricht, daß
diese vor der Gemeinde vollzogen werde.

Der aus Witzwil geflüchtete Schwarz-
brenner A. Gerber konnte in einem ab-
gelegenen Bauerngehöft von Steffis-
bürg durch die Kantonspolizei festge-
nommen werden.

t Friedrich Jff-Liiihy,
alt Sekundarlehrer, 1852 -1336.

Nach längerem Leiden verschied in früher
àrgen-stunde des 29. Oktobers in seinem
freundlichen Heim am Sulgenauweg Friedrich
Iff im Alter von beinahe 35 Jahren.

Am 3. Februar 1852 in tltzenstorf geboren,
wo sein Vater Lehrer war, kam der hellblik-

Knabe frühe nach Bätteriinden, dann nach
Ntünchenbuchsee und verbrachte hier den größtenàl seiner Jugendzeit. Im Staatsseminar bil-
ane sich der talentierte Jüngling in den Iah-
ren iggg hjg Lehrer aus. Dann am-
tete er als junger Primarlehrer in Lauperswil,
auf der Schrvarzenegg, in Burgdorf und an
?er Polizeischule der Stadt Bern. Auch die

-^ît gut nützend, erwarb der strebsame
Lehrer durch eifriges Selbststudium und den
-besuch akademischer Vorlesungen das Sekundär-
chrerdiplom. Im Jahre 1830 wurde Sekundär-
Arer Iff als Lehrer an die Knabensekundar-
schule der Stadt Bern gewählt. Hier wirkte er
°°lle 42 Jahre.
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Durch lebendigen, zielbewußten Unterricht
wußte er seine Schüler zu packen. Fritz Iff
war ein klarer, scharfer Denker, deshalb die
Mathematik eines seiner Lieblingsfächer. Der
Heimgegangene war auch ein Meister des Schul-
gesangs. Er erachtete seine Erzieheraufgabe nicht

ch Friedrich Jff-Lüthy.

als abgeschlossen, wenn er zu Ostern eine/Schüler-
zahl entlassen konnte. Je und je erkundigte er
sich nach den ausgetretenen Schülern und be-
mühte sich um sie. Mit vielen lebte er zeit-
lebens in mündlichem und schriftlichen! Verkehr.
Im Frühling 1922, nach 51jährigem, segens-
reichem Wirken, trat der Entschlafene 70jährig
von seinem schweren, aber schönen Amte zurück.
Nach erfolgreicher Lebensarbeit durfte der Heim-
gegangene einen sonnigen Lebensabend genießen.
Müßig blieb er allerdings auch in dieser Zeit
nicht. Im gepflegten, blumenreichen Garten und
an der Hobelbank in der kleinen Werkstätte
verbrachte er noch manche arbeitsfreudige
Stunde.

Fritz Iff hat auch am öffentlichen Leben, am
Vereinsleben, teilgenommen. Ein Mann von
fortschrittlicher Gesinnung, schloß er sich schon

frühe der Freisinnigen Partei an und hielt ihr
Treue, ohne Hetzapostel gegen Andersdenkende
zu sein. AIs langjähriges, geschätztes Aktiv-
Mitglied der Berner Liedertafel, als wackerer
Schütze wußte er durch sein bescheidenes, ent-
gegenkommendes Wesen die Zuneigung eines
großen Freundes- und Bekanntenkreises zu ge-
winnen. In Fräulein Elise Lüthy, der tem-
peramentvollen Kollegin, hatte der Verblichene
eine treubesorgte, verständnisvolle Lebensgefahr-
tin gesunden. Ihr vor ungefähr 10 Jahren
ersolgter Hinschied bereitete dem kinderlosen Eat-
ten schweres Herzeleid.

Im Krematorium des Bremgartensriedhofes
wurde die sterbliche Hülle des Entschlafenen
dem Flammentode übergeben. Ein großer Ver-
wanten-, Freundes- und Bekanntenkreis hatte sich

vereinigt, um vom lieben Heimgegangenen Ab-
schied zu nehmen. Mit Blumen, in Lied und
Wort kam die Verbundenheit mit dem Entschla-
fenen zum sichtbaren Ausdruck. Viele gewesene
Schüler werden noch lange ihres gerechten und
verehrten Lehrers und Erziehers gedenken, zahl-
reiche Verwandte, Geschwister, Nichten und Nef-
fen dem väterlichen Freunde eine Träne der
Sehnsucht nachweinen.

Ein offener, aufrechter Lebenskamerad ist nicht
mehr. Er schlafe wohl. V. tü.

Bei den Gemeindewahlen in Viel
am 13. Dezember wurde Stadtpräsident
Dr. Müller mit 6341 Stimmen wieder-
gewählt. Weiter wurden gewählt die
bisherigen vier ständigen Eemeinderäte:
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I. Nögtli sfreis.) mit 7841 Stimmen,
P. Bourguin (freis.) mit 7675, Fawer
<soz.) mit 3052 und Dr. Guido Müller
mit 4573 Stimmen. Der sozialistische
Sprengkandidat für den ständigen Ge-
meinderat, August Rial, vereinigte 4389
Stimmen auf sich und ist somit nicht ge-
wählt. Auch bei der Wahl der fünf nicht-
ständigen Gemeinderäte bleibt die Ver-
teilung der Sitze die bisherige. Es wur-
den gewählt die drei bisherigen Sozial-
demokraten Oskar Müller mit 3433,
Paul Fell mit 3326 und Emil Lüthy
mit 2374 Stimmen sowie vom national-
demokratischen Block die bisherigen Fer-
nand Greppin mit 7436 und Jean Eal-
ley mit 7377 Stimmen. Von den 60
Stadtratssitzen erhielten die Sozialisten
36 <34), die Kommunisten 3 <1), der
Freiwirtschaftsbund 2 <0), der national-
demokratische Block 25 <25). Das Vud-
get wurde bei der Abstimmung mit 6971
gegen 855 Stimmen gutgeheißen.

Letzte Woche wurden in Courcha-
von Fr. 5660 gestohlen. Die Polizei
konnte nun in Pruntrut zwei der Diebe
verhaften. Eine dritte Verhaftung steht
noch bevor.

Todesfälle. In Konolfingen
wurde letzte Woche Frau Marie Haus-
sener-Luginbühl unter so großer Vetei-
tigung der Bewohner zu Grabe geleitet,
daß die Kirche zu klein war, um alle
die Leidtragenden zu fassen. Der Tod
erlöste sie im 53. Lebensjahre von lan-
ger Krankheit. — In Langnau verschied
im hohen Alter von 76 Jahren Fräu-
lein Sophie Steffen. — In Aeschi wurde
der bekannte Hausvater des Kinder-
Heims „Tabor", Ferdinand Maurer,
durch einen Herzschlag seiner Familie
entrissen. — In Jnnertkirchen starb die
26jährige Ida Rahm an einer unbedeu-
tenden Verletzung, die zum Starrkrampf
geführt hatte. — In Lauterbrunnen
starb im Patriarchenalter von 31 Jahren
Kaspar Gertsch-Graf. - In Mengen
starb im Alter von 61 Jahren der lang-
jährige Besitzer und Leiter des Park-
Hotels Beausite, Edwin Bühlmann-
Huhn. — Im Krankenhaus Thun ver-
schied im Alter von erst 53 Jahren Frau
Witwe Margrit Bohren-Schlunegger,
die Besitzerin des Hotels auf der Großen
Scheidegg. -- In Bönigen, wohin sie

sich zurückgezogen hatte, starb im hohen
Alter von 81 Jahren Frau Witwe Sei-
ler, die Gattin des schon vor vielen Iah-
ren gestorbenen Großrates Fritz Seiler.
Sie war jahrzehntelang Pächterin des
Hotels auf Wengernalp und Mit-
besitzerin des Hotels auf der Kleinen
Scheidegg. — In Grindelwald ist der
älteste Burger von Jnterlaken, alt Satt-
lermeister Abraham Nitschard, im ho-
hen Alter von 91 Jahren gestorben.

Aus Anlaß des dreifachen Jubiläums
des Herm Bundesrat Motta, 25jäh-
riges Jubiläum als Mitglied des Bun-
desrates, 65. Geburtstag und die 5.
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S3al)l 3um Sunbespräfibenten, oeran»
Ttaltete bie „Union Dicinefe" in Sern
in ben Sälen bes #oteIs Sdjtoeijerbof
ein Santett, bei roeldjem bem 3ubilar
ein Snbenten überreicht tourbe.

X)ie 0) o 11 b e I f » S t a t u e oon Silb»
bauer Star juggler, für roehhe oor
brei Fahren eine öffentliche Sammlung
oeranftaltet toorben roar, roirb nun enb»
lid) auf einer Siauertan3el am öftlicben
©nbe bes Sofengartens aufgeteilt roer»
ben. Der ©emeinberat bat ben nötigen
Frebit hie3U fd)on beroilligt.

Die fi u m p e n u n b SI t e i f e n »

fammlung 3ugunften ber Arbeits«
lofentinber bat runb Fr. 13,600 er»
geben. Daoon gingen an Söhnen für
Sortierung tc. Fr. 6071 ab. Da aber
bie Direttion ber Sosialen Fürforge
ttod) einen Setrag oon Fr. 4500 bei»
fteuerte, flehen für bie 2Beihnad)tsbefd)e»
rung ber Finber ber Srbcitslofen 12,500
Franten 3ur Serfügung. Für bie Se»
fdjerung tommen foldte Finber in Frage,
beren Sater im laufenbett Sabre mäh»
renb minbeftens 150 Dageti arbeitslos
mar ober menigftens 14 Dage an ber
Sammlungsaltion mitgearbeitet hatte.
Das betrifft 1350 Finber. Dod) erlaubt
es bas S5interl)ilfe=Sammlungsergebnis,
jebent Srbeitslofen ohne Hnterfd)ieb ein
S3eiljnad)tspatet abgttgeben.

SOÎit bem 1. fios ber Sauarbeiten für
bie fitnienoerlegung nach ber
fiorrainehalbe rourbe an ber Cor»
rainebalbc biefer Dage begonnen.

3tn ber mebi3inifd)en Fatultät ber
Hnioerfität beftattben bie Serren S e »

ter S it t h i unb S e i tt r i d) fi i e d) t i,
beibe aus fiattgnau, bas mebi3iitifd)e
Staatsexamen mit collent ©rfolg.

Die Arbeiten für ben D i e r p a r int
D ä h l h ö 131 i m a l b fiitb nuit fo roeit
oorgefdjritten, baff mit ber ©röffnung
auf Snfattg 3ttni bes ttddjftcn Sabres
beftimmt gerechnet roerben tann. 3n ben
Stonaten Februar unb Stär3 mirb bie
Dislotation ber Dicrc oont alten itt bas
nette Unterfunftsgebiet erfolgen. Der
Dierparf mirb unterbeffen nod) einige
llmänberungett gegen bett urfpriinglid)ett
Statt über bie Unterbringung ber Diere
erhalten. So roirb bie geplante Fuchs»
grotte im Freigehege nad) bem Sübhang
bes ÏBalbes oerlegt, ba es bod) su gc»
fährlid) fdjien, Steiftet' Seiitefe als Sad)»
bar ber Sirfdje ait3ufiebeln. Das Frei»
gehege fei bit mirb fo gehaltet, bah Se»
iudjergruppen unter ber fieitung eines
SBärters bie bortigen Diere fomie bie
Sturmeltiergrotte aus nachher Sähe be»

trachten tönnen. Ferner mirb bie Fa»
ianerie, bie fid) heute beim Seftaurant
befinbet unb roeitcr hinauf an bie Sare
oerlegt roerben follte, nun an bie Solière
aitgefdjloffett. Das Schauratiottsgebäube
im Däl)Il)öl3li muh roahrichcinlid) einem
Seubau Slab ntad)ett, morüber nod) eine
Sbftimmung entfdjeiben mirb. ©in Fin»
berparabics toirb bie Spielmiefe beim
Seftaurant merben. ©in 3abntcs fiama,
Sottps unb eilte oertiünftige 2ßallifer
3iege bieten bett .Flehten int Diertinber»
garten ©elegenheit 3u Seit» unb Fahr»
tünften. Deftlidj oont Seftaurant, ober»
halb bes 3ierententeid)s, erhalten bie
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Fifchotter Quartier, unb noch roeiter oben
erftreden fid) bie Storchen», Seiher» unb
Flatningoroiefen. Sud) ben Frattidjen ift
bort ihr Dummelplab angeroiefen. £>ier
ift ferner bas Freilanbterrarium einge»
baut. Um ben ©emfen mehr Saum 3u
geroähren, mürbe für fie ein hhmaler
Durdjgang erftellt, burd) ben fie fid) in
bie ©efellfd)aft ber ©belhirfçhe ins ©roh»
gehege begeben tönnen; bie ©bell)irfd)e
hingegen gelangen nicht in bas Seid)
ber ©emfen. 3m gansen merben mehr
als 700 Diere int fffiert oon über 50,000
Franlen ben neuen Dierpart beoölfern.
— Sn SSeihnachtsgaben erhielt ber Dter»
pari bis jebt fchon oiele roertoolle ®e»
fdjente. Die Forftbirettion bes Fantons
Sern hellt ©emfen, Sturmeltiere unb
3ehnpfünbige Seeforellen 3ur Serfügung,
Fr. 1200 liegen für bie Snfdjaffung oon
3roölf präd)tigen Flamingos, Fr. 1000
für einen urigen ©Ich, Fr. 150 für einen
Sernharbinerhunb für bett Diertinber»
garten, Fr. 80 für ein Saar heilige
Sbiffe unb mehrere hunbert Franlett
ohne beftimmten ÏBunfd) oor. Die Sa»
men ber Spenber merben in bas ,,©oI=
bette Such" bes Dierpartoereins ein»
getragen.

2lnt 16. De3entber nadpnittags 30g
toieber einmal ber trabitionelle e i h

nadftsefel ber 3 0 f i n g e r mit gro»
hen Förbett 00II ber beftett Sachen be»
laben burd) bie Stabt, begleitet oon
groben unb tleinen Fittbern, bie an beut
belatinten 3Beihnad)tstier ihre helle
Frettbe hatten.

f gcitu 31. 3ltnmnnti=3"lauf,
in Stern.

3n Stern iit am 23. guli 1936 grau St.
Slmmatiti=3uiauf, SBituie bes £el)ters an ber
ÜO'trainefdjiile, in ihrem 83. ülltersjaljre ge=
Itorben. 3Bäl)tenb ber langen Seibensjeit blieb
fie in ihrem gebulbigeu (Ertragen unb ihrer fte»
ten grcuiiblid)leit ihren nielen ätefucheni im»
met ein Steifpiel.

grau Ülmmann uiar eine atauerntorh-ter aus
beut Cberaargau unb ftammte aus ber Sahir»

f grau 51. Üliiimaiin=3ulauf.

bleidje in Sofjrbad). 3h®* -Hraft unb iljre
Siebe fdjenfte bie aterftorbene ihrer gamilie,
ber fie ftets eine treubeforgte ©attin unb liebe»
nolle Stutter mar. greutibe unb 93cfanittc
feheitsten fie um ihres überaus befdjeibetieit
llteiens milieu. (£hrc it)rem Ülnbenlen! F. S.
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3m Dienfte ber ,,S.»©. Serner Dag»
blatt" lonnte ber Spebiteur Frif
SinblisBadjer biefer Dage fein 25=

jähriges Dienftjuhiläum feiern.

S e r h a f t e t murbe eirt Deutfcfjer,
ber feiner3eit bes fianbes oermiefen root»
ben roar unb ttun irgenbmie fd)toar3 toie»

ber hereinfallt. ©r ftel)t im Serbadjte,
mehrere ©inhrud)sbiehftähle in ben Fan»
tonen Sern, Sargau unb Sd)äffhäufen
begangen 311 haben.

Son nutt an tönnen bie Serner»
D e I e p h 0 tt a b 0 n tt e tt t e n automatifd)
mit S a f e I oerïebren. Sadj ©inftellen
ber Femt3iffer 061 latin bie Summer
bes Safler Wbonnenten birelt eingeheilt
roerben.

Unglückschronik
3n ben Sergen. Suf ber SBoIflis»

alp, int ©ebiete oon 501 e I rf) f e e»

Fruit, gerieten am 13. De3etnber oier

Sfifabrer aus Friens in eine fiamine.
©iner tonnte fid) herausarbeiten uttb aus
bem Stelchtal öilfe holen. Durd) biefc
tonnten 3mei meitere gerettet merben,
mäbrenb ber oierte, ber 23jährige
Sureaulift llnüfel aus fiusertt, nur mehr
als fieid)e geborgen merben tonnte.

SertehrsUnfälle. Sut 12. De»

3enther ereigneten fidj in ber Umgehung
Sems brei fd)mere Serlehrsuttfälle.
Suf ber Fahrt oon 3oIIitofen nad)

Sern taramholierte ein Stotorrab»
fahret mit bem Snhättgeroagen eines I

Rationierten fiaftautos unb mar auf bei 1

Stelle tot. — ©egen Slittag lief in

3 011 i î 0 f c n ein Heines Fittb in ein

Suto hinein unb rourbe lebensgefährlid)
oerlebt. — 2tm Shenb aber fuhr bei

ber Strahenunterführung in © ü m »

[igen ber Slotorrabfahrer Sans ©ro=

henhacher aus Sigental im Sehet in

eine Slauer hinein. Sein Stitfahrer, ber

Öabernhättbler Slollet oon Sinneringen,
ftarh auf ber Stelle, ©robenbadjer erlitt
einen S^äbelbruih, ber bas Sdhimmfte
befürchten Iäbt. — Sut 10. De3eittber
murbe auf ber St u r i » 2B 0 r b ft r a b e

ein Sabfahrer, ein 11 jähriger Fnabe,
oon einem Serfottcnauto erfafet uttb er»

litt einen fdjroeren Sdjäbelbrudj. — ®ci
ber Sahnunterführung 3mifd)en St ö l) »

l i tt unb St tt m p f tant ein 00m Sa»
vifer '3nbuftrieIIen Sernheint geheuerter
fiuxusroagen ins Sdjleubern unb murbe

gegen eine Stauer geroorfett. 3n>ei fran»
3öfifdje Damen erlitten fd)toere Serlet»

3ungen unb bie Frau bes Fahrers einen

Sdjäbelbrud). Die ©erlebten mürben
ins Spital gebradjt.

S 0 n ft i g e Unfälle. Der lojätp
rige SBilli Slälti aus 3ud)mil, ber bet

feinen ©rofieltern in S ättertinbe"
roeilte, fiel beim toolgtragen auf bem

©latteis unb erlitt einen Schäbelbrud).
bem er erlag. — 3n Ucttligen geriet

ber fianbroirt ©rnft Sufener beim £o©
fällen unter einen ftür3enben Saum unb

murbe erfchlagen. — 3n einem Stein»

brud) oberhalb © 0 u r t e 11 e rourbe bei

Staurer toenri Sdjaffter oon einem fal»

lenbett Steinblod mitgeriffen unb erlag

im Spital feinen Seriebungen. — ©»'

früherer fimffdjmieb unb Seteran oon
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Wahl zum Bundespräsidenten, veran-
staltete die „Union Ticinese" in Bern
in den Sälen des Hotels Schweizerhof
ein Bankett, bei welchem dem Jubilar
ein Andenken überreicht wurde.

Die G o tt h e I f - S t atu e von Bild-
Hauer Mar Huggler, für welche vor
drei Jahren eine öffentliche Sammlung
veranstaltet worden war, wird nun end-
lich auf einer Mauerkanzel am östlichen
Ende des Rosengartens aufgestellt wer-
den. Der Eemeinderat hat den nötigen
Kredit hiezu schon bewilligt.

Die Lumpen- und Alteisen-
s a mm tun g zugunsten der Arbeits-
lo s e n k i n d er hat rund Fr. 13,600 er-
geben. Davon gingen an Löhnen für
Sortierung rc. Fr. 6071 ab. Da aber
die Direktion der Sozialen Fürsorge
noch einen Betrag von Fr. 4500 bei-
steuerte, stehen für die Weihnachtsbesche-
rung der Kinder der Arbeitslosen 12,500
Franken zur Verfügung. Für die Be-
scherung kommen solche Kinder in Frage,
deren Vater im laufenden Jahre wäh-
rend mindestens 150 Tagen arbeitslos
war oder wenigstens 14 Tage an der
Sammlungsaktion mitgearbeitet hatte.
Das betrifft 1350 Kinder. Doch erlaubt
es das Winterhilfe-Sammlungsergebnis,
jedem Arbeitslosen ohne Unterschied ein
Weihnachtspaket abzugeben.

Mit dem 1. Los der Bauarbeiten für
die Li n i e n v e r l e g u n g nach der
L o r r a i n e h a I d e wurde an der Lor-
rainehalde dieser Tage begonnen.

An der medizinischen Fakultät der
Universität bestanden die Herren Pe-
ter Lüthi und Heinrich Liechti,
beide aus Langnau, das medizinische
Staatsexamen mit vollem Erfolg.

Die Arbeiten für den Tierpark im
D ä h l h ö l z I i w n l d sind nun so weit
vorgeschritten, daß mit der Eröffnung
auf Anfang Juni des nächsten Jahres
bestimmt gerechnet werden kann. In den
Monaten Februar und März wird die
Dislokation der Tiere vom alten in das
neue Unterkunftsgebiet erfolgen. Der
Tierpark wird unterdessen noch einige
Umänderungen gegen den ursprünglichen
Plan über die Unterbringung der Tiere
erhalten. So wird die geplante Fuchs-
grotte im Freigehege nach dem Südhang
des Waldes verlegt, da es doch zu ge-
fährlich schien, Meister Reineke als Räch-
bar der Hirsche anzusiedeln. Das Frei-
gehege selbst wird so gestaltet, daß Be-
suchergruppen unter der Leitung eines
Wärters die dortigen Tiere sowie die
Murmeltiergrotte aus nächster Nähe be-
trachten können. Ferner wird die Fa-
sanerie, die sich heute beim Restaurant
befindet und weiter hinauf an die Aare
verlegt werden sollte, nun an die Volière
angeschlossen. Das Nestaurationsgebäude
im Dählhölzli muß wahrscheinlich einem
Reubau Platz machen, worüber noch eine
Abstimmung entscheiden wird. Ein Kin-
derparadies wird die Spielwiese beim
Restaurant werden. Ein zahmes Lama,
Ponys und eine vernünftige Walliser
Ziege bieten den Kleinen im Tierkinder-
garten Gelegenheit zu Reit- und Fahr-
kttnsten. Qestlich vom Restaurant, ober-
halb des Zierententeichs, erhalten die
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Fischotter Quartier, und noch weiter oben
erstrecken sich die Storchen-, Reiher- und
Flamingowiesen. Auch den Kranichen ist
dort ihr Tummelplatz angewiesen. Hier
ist ferner das Freilandterrarium einge-
baut. Um den Gemsen mehr Raum zu
gewähren, wurde für sie ein schmaler
Durchgang erstellt, durch den sie sich in
die Gesellschaft der Edelhirsche ins Groß-
gehege begeben können? die Edelhirsche
hingegen gelangen nicht in das Reich
der Gemsen. Im ganzen werden mehr
als 700 Tiere im Wert von über 50,000
Franken den neuen Tierpark bevölkern.
— An Weihnachtsgaben erhielt der Tier-
park bis jetzt schon viele wertvolle Ee-
schenke. Die Forstdirektion des Kantons
Bem stellt Gemsen, Murmeltiere und
zehnpfündige Seeforellen zur Verfügung,
Fr. 1200 liegen für die Anschaffung von
zwölf prächtigen Flamingos. Fr. 1000
für einen urigen Elch, Fr. 150 für einen
Bernhardinerhund für den Tierkinder-
garten, Fr. 30 für ein Paar heilige
Ibisse und mehrere hundert Franken
ohne bestimmten Wunsch vor. Die Na-
men der Spender werden in das ,,Gol-
dene Buch" des Tierparkvereins ein-
getragen.

Am 16. Dezember nachmittags zog
wieder einmal der traditionelle Weih-
nachtsesel der Zofinge r mit gro-
ßen Körben voll der besten Sachen be-
laden durch die Stadt, begleitet von
großen und kleinen Kindern, die an dem
bekannten Weihnachtstier ihre helle
Freude hatten.

1 Frau A. Ammann-Zulauf,
in Bern.

I» Bern ist am 23. Juli 1336 Frau A.
Ammann-Zulauf, Witwe des Lehrers an der
Lorraineschnle, öl ihrem 33. Altersjahre ge-
Horden. Während der langen Leidenszeit blieb
sie in ihrem geduldigen Ertrage» und ihrer ste-
ten Freundlichkeit ihren vielen Besuchern im-
mer ein Beispiel.

Frau Amman» war eine Bauerntochter aus
dem Oberaargau und stammte aus der Natur-

ch Frau A. Ammann-Zulauf.

bleiche in Rohrbach. Ihre Kraft und ihre
Liebe schenkte die Verstorbene ihrer Familie,
der sie stets eine treubesorgte Gattin und liebe-
volle Mutter war. Freunde und Bekannte
schätzten sie um ihres überaus bescheidenen
Wesens willen. Ehre ihrem Andenken! L. 8.
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Im Dienste der ,,A.-G. Berner Tag-
blatt" konnte der Spediteur Fritz
Rindiisbacher dieser Tage sein 25-

jähriges Dienstjubiläum feiern.

Verhaftet wurde ein Deutscher,
der seinerzeit des Landes verwiesen wor-
den war und nun irgendwie schwarz wie-

der 'hereinkam. Er steht im Verdachte,
mehrere Einbruchsdiebstähle in den Kan-
tonen Bern, Aargau und Schaffhause»
begangen zu haben.

Von nun an können die Berner-
T el e p h o n a b o n n e n t e n automatisch
mit Basel verkehren. Nach Einstellen
der Kennziffer 061 kann die Nummer
des Basler Abonnenten direkt eingestellt
werden.

^QAlûàsàroiiik
In den Bergen. Auf der Wolflis-

alp, im Gebiete von Melchsee-
Frutt, gerieten am 13. Dezember vier

Skifahrer aus Kriens in eine Lawine.
Einer konnte sich herausarbeiten und aus
dem Melchtal Hilfe holen. Durch diese

konnten zwei weitere gerettet werden,
während der vierte, der 23jährige
Bureaulist Knüsel aus Luzern, nur mehr
als Leiche geborgen werden konnte.

Verkehrs Unfälle. Am 12. De-
zember ereigneten sich in der Umgebung
Berns drei schwere Verkehrsunfälle.
Auf der Fahrt von Zollikofen nach

Bern karambolierte ein Motorrad-
fahrer mit dem Anhängemagen eines >

stationierten Lastautos und war auf der

Stelle tot. — Gegen Mittag lief in

Zollikofen ein kleines Kind in ein

Auto hinein und wurde lebensgefährlich
verletzt. — Am Abend aber fuhr bei

der Straßenunterführung in Güm-
ligen der Motorradfahrer Hans Gro-
ßenbacher aus Bigental im Nebel in

eine Mauer hinein. Sein Mitfahrer, der

Hadernhändler Mollet von Sinneringen,
starb auf der Stelle. Großenbacher erlitt
einen Schädelbruch, der das Schlimmste
befürchten läßt. Am 10. Dezember
wurde auf der M u r i-W o r b str aße
ein Radfahrer, ein lljähriger Knabe,
von einem Personenauto erfaßt und er-

litt einen schweren Schädelbruch. - Bei
der Bahnunterführung zwischen Möh-
lin und Mumpf kam ein vom Pa-
riser Industriellen Bernheini gesteuerter
Luxuswagen ins Schleudern und wurde

gegen eine Mauer geworfen. Zwei fran-
zösische Damen erlitten schwere Beriet-
zungen und die Frau des Fahrers einen

Schädelbruch. Die Verletzten wurden
ins Spital gebracht.

Sonstige Unfälle. Der lojäh-
rige Willi Wälti aus Zuchwil, der bei

seinen Großeltern in Bätterkinden
weilte, fiel beim Holztragen auf dem

Glatteis und erlitt einen Schädelbriä
dem er erlag. — In Uettligen geriet

der Landwirt Ernst Rufener beim HoE
fällen unter einen stürzenden Baum und

wurde erschlagen. — In einem Stein-
briich oberhalb Co urteile wurde der

Maurer Henri Schaffter von einem fal-
lenden Steinblock mitgerissen und erlag

im Spital seinen Verletzungen. — bm>

früherer Hufschmied und Veteran von
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1870/71, tooljnljaft in 23aliorbe, oer=
lor beim Heberfdjrettett einer ftanal»
Itriicfe bas ©leidjgenncfjt unb ftiiqte ins
2Baffer. ©r tourbe 3toar rafdj gebor»
gen, Ttarb aber an ben folgen bes er»
litteiten Sdjredens. — 3n 23afel ftiirjte
bie Inhaberin eines IReftaurants an ber
St. Soljarmsoorftabt, ?j:rau g. Sßinter»
Serauer, aus einem Senfter auf bett
3of)annsrbeintoeg hinunter unb mar
augenblidlid) tot.

Kleine Umschau
Heute ift es wirtlidj nid>t Ieid;t, in bie rid>=

tige 3Bei[)nahtsftimmung I)ineinju!oinnten. 3"=
folge ber oielen SBerbuntelungsIiteratur, bie
man natiirlidj gewiffenljaft burdjftubiert, ber
Rontrooerfen ber bioerfen Sterbuntelungstedp
niter unb ber oielen „Stimmen aus bem
fJublitum", bie fid) in beit Dagesblättern mit
ihrer 8erbuntelungsn>eisl)eit gegenseitig oerbun»
fein, tann man fid) ben aBeihnadjisbaum mit
feineu oielen ßidjtdjeit ol;ne iBerbunfelungsmaß»
nahmen gar nidjt mehr oorftelien. Unb man
ftubiert I)in unb ^er, ob man nun bie einzelnen
Rerjdjeu mil einem fdjuwrjen Sdjleier oer»
buntem folle, ober abet ben galten SBaum unter
einen großen Dahpappeujdjirm ftelle, falls ge»
rabe mitten in bie Sefdjeruttg hinein glieger»
alarm gegeben würbe. IJian bentt aud) barü»
ber nah, ob man fid) roobl mit aufgeftülpten
(Sasmasleti an ben äBeitjnadjtstifh feßen ntüffe,
ober ob es genügt, toenit bie ©asntasïen griff»
bereit jur Hanb liegen. Itnb babei fällt boeb
ber Sierbuntelungsftidjtag erft auf (Etrbe ge»
bruat unb um biefe 3«* gibt es ja gar feine
l£f;ri[tbäume tneljr. 93is jur übernähmen 3Beil)»
nudjt oetgeI)en aber bann nod) sroölf 2Ronate
unb in biefet langen 3eit follte benn bod)
roobl irgenbein genialer OTcttfh Darnfappen
jilt ganje Stäbte, einfdjließlid) ihrer behörblid)
bercdjtigten ®etoof)ner erfinben. Dann aber
roäre jebe (Sinjeinoerbunfeiung otjneI)in über»
t'lüffig. Der ffiemeinberatspcäfibent brüdt auf
ben betreffenben Hitopf unb bie Darntappe
hüllt Särn faint ben Slororten in unburdj»
bringlidjes Duntel. Scljr einfad)! SBenn man
fdjon eine gauje Stabt burd) einen Hebelgriff
in ftral)lenbes ßidjt taudjen fann, follte es bei
bem heutigen Hodjftanb ber Dedjnit aud) nidjt
unmöglich fein, bie feibe Stabt burd) einen Hebet»
griff in bie tieffte DunfeII)eit ju oerfenten.

äBas nun bie Tlngft uor ber Dunfelljeit an»
belangt, fo tct)ren mir ja berjeit aud) mit an»
bereu 3nftiiutioncn ins buntelfte SRittelaiter
jurüd, warum alfo gerabe bort, too es fo
nüfjlidj ift? Unb loeim man früher jagte:
„Stillftanb ift Stüdfhritt", fo tonnte man heute
fdjon faft fagen: „fRüdfdjritt ift gortfdjritt".
Uiatürltd) gilt aud) h'« bas „Cherchez la
femme". Unb roeitn jüngft ein fuperfluger
Üeitnrtifler, bejugnehmcnb auf bie ßiebesibplie
im engiifd)en Königshaus fdjricb : „(£s fei bies
poI)l bas erftemal in ber SBeltgefd)id>te, baß eine
fd>öne grau ein großes SfBeitenreidj erfdjüttere,
fo modjte id; ba bod) auf bie „Schöne Helena"
Iiimoeifen, bie [djnn oor ein paar taufenb gah»
fen nid)t nur ben Untergang Drojas oetur»
lachte, fonbern inbirett aud) ben ©runbftein
Jim „Roma aeterna" legte, bas ja heule
noch fo oital auftritt, rote einft gut Siömerjeit.
Jnb in ber 3œifdjeu3eit 3U>tfd)en 3/r,oja unb
fcute gab's nod) allerlei Sfanbcilcßen mit |djö=
1"; grauen als Mittelpuntt, bie SBeltrcidje er»
|t)ütterteii unb ben Sang ber ÜBeltgefdjidjie
^penfo beeinflußten, roie bas „Urteil bes *^a=
os Um ben bermaligen Diplomaten unb
polititern nidjt ju ifetjr auf bie Dîeroeti 511

gehen will id) ba nur nod) bas nidjt ganj
Oarmlofe SBerljältnis 3wi[djeu HIeopatru unb
bulius ©äfar erwähnen. 3" fpäteren 3uhren
würben bann alierbings audj bie gefrönten
mebhaber flüger unb erlebigten ihre nidjt ganj

politischen ©ejd>äftd>en bisfreter, fo bah b«
aBelt immer erft nad) 3at)i3et)nteti begriff,
was ba eigentlich gelaufen war. Unb oiei»

leicht fagt gerabe beshalb 3l<l>ofte in irgenb ei»

11er feiner ïiooellen, man wiffe nie genau, wer
eigentlidj bie SBeltgefdjichle tnadje, mandjesmat
fei es fogar ein nieblidjes Hammerfäßhe©

®ei ber grauenemansipation ift übrigens bas
fdjöne ©efdjledjt gar nidjt fo glänjenb baoon»
gefommen, wie man gemeiniglich annimmt. 3»
ben fortgefdjiittenften ©egenben errangen fid) bie
Schönen jwar bas aftioe unb paffioe SBaijl»
recht unb föniten nun alle ©htm unb SBiirben
erwerben, bie fonft nur bem — fagen wir es

ehriidj — nicht fo fdjlangenflugett ©efdjtedjte
oorbeljalten waren. 3u ber mobernen Dütfei
geht biefe ffileichmachcrei aber fdjon fo weit,
baf; bie weiblichen ffingel auch tlR unangenel)»
men ^Pflichten ber SHiännet übernehmen müffen.
Sie finb bort 00m 16. bis jum 60. ßebensjaljr
genau fo militärbienftpfiidjtig wie bie SBänner,
haben aber nidjt eigene, fofett uniformierte
grauenbataillone, fonbern fie toetben mitts un»
ter unb mit ben 9Jtännent ausgebilbet unb
müffen mit ihnen an bie grout. Dafür fönnen
fie alierbings, nidjt nur wie in ber Sdjwcij
grau Oberleutnant unb grau Oberftieutnant,
fonbent wirfiiehe Httren Äoroorale unb auch

tuirflidje Herren Obeifte werben, was immer»
Ijin and) etwas Schönes ift.

Sportlid) finb bie Damen alierbings bei
uns auch oöllig gleidjgefdjaltet, fie laufen, tut»
nen, rabein, fufiballern, reiten unb fliegen unb
nehmen alljährlid) ait Rraft unb Sdjönheit
ju. Das hat aber audj unangenehme Segleit»
erfdjeinungen für fie. ©s ift wiffenfdjaftlid)
nadjgewiefen, baft bie Sportlerinnen auf beben»
tenb „größerem guh" leben, wie weiianb bie
fanften ffiretdjens. ßeibet h«6m ober bod) nur
iljte Sdjuhnummern jugeiiommen unb ihre ®ar=
mittel nicht, weshalb es benn aud) gar nidjt
© 3U oerwunbern ift, wenn heutjutags eine
Dame in Äonturs tommt ober fidj fonft burdj
ungewöhnliche fülittel à la Heü'otsfdjwinbel tifw.
311 oerbeffern fucht. Durdj bas „auf grohent
guhc"»Icben 3U müffen wirb fie eben geswun»
gen fidj bie nötigen fKittel basu 311 oer»

f«hoffen.

Darum ergreifen bie Sdjönen auch fonft fo
mandje ©rwerbsquclle, 3U ber fie früher nie
gegriffen hätten. Da gibt's 3U111 ©eifpiel in
iparis eine „ülusgabeftelie für DJiutiermiidj",
bie ber tBolïswifj fofort „SJluttermildjtanfftelle"
getauft hat. 3o< ffiegenfah 3U anbeten ßäit»
bern, wie sunt Seifpiei 93afel — eine ©afleriu
ftredtc ihre füluttermiid) mit gemöhnlidjer Ruh»
milch unb würbe bafiir als 9Jiitdjpantfd)erin
gebüfjt - wo bie SJiuttermild) im eigenen
Heim gewonnen unb bann sur Sammelfielle
gebradjt wirb, erfdjeint in isatis bie iDîildj»
fpenberin perfönlidj in ber Danlfteile, wo il)t
bie ©lildj mit einem elcftrifdjen Saugapparpt
entnommen unb birelt in gläfdjdjen abgefüllt
wirb! Sllfo jeber Sdjminbel ausgefdjloffen
Unb bie Sadje floriert glänsenb, bie Sauf»
(teile ift jeben Dag ausoerfauft. 2Benn nun
aber bas alte Spridjwort oon ben gewiffeu
©igenf(haften, bie bas Äiitb [djott mit ber

äJiuttermilch in fidj aufnimmt, auch in 3ulunft
sutreffenb bleiben füllte, bann barf man fid)
woljl nidjt wunbern, wenn bie mit „Xanf=
ftellenmild)" aufgepäppelten Jlinber bann in
fpäteren 3ot)ren mit 30115 bioergierenben ©I)a=

vattereigenfdjaftcii glasen follten.

©benfo, wie es gans richtig war, wenn ein

hotjer Sunbesrat feinei'seit anläfjltd) ber gran»
teuabwertung jagte: „©in granten bleibe eben

trotjbem ein gtonti"-'' Denn wenn wir aud)
für biefen granten weniger .Höhten, weniger
9Jiüd) unb weniger ®roi betommen als früher,
fo betommen wir bod) auch jeßt noch' für „_3roo"=
Sigernötli" genau fo uufere 20 Silberfränfli,
wie eben oor ber Abwertung.

© h t i ft i a 11 ßuegguet.

Weihnachtsstille.
Das SBeltgefdjehen hat wieber
Der ÜBelt in ©rinn'tung gebradjt:
„Die ßiebe ift bod) auf ©rben
Die allergewaltigfte iütaäjt."
Hing ©bwarb uerfdjentte fein ÎBeltreid)
Unb rnadjte fid) eiligft baoon,
Unb holt fidj oon roten ßippen
ffiliidfelig ber ÜJlinne ßohn.

Die SBelt ift fidj ttodj nidjt einig
Ob bes Honigs menfdjiidjer SBaljl,
Die einen, bie nennen es Dteue,
Die anbern, bie nennen's — Stanbai.
Unb bie ©rbe bretjt ruhig fidj weiter
®on Often nad) ÜBeften fürba|,
Unb lä^t fidj gebulbig regieren
Sßoit Diplomaten unb Hafj-

3n Spanien greueit's iwch immer,
Dort ift bas fdjon guter Don,
Unb ÏKujjIaitb betreibt in ©Ijina
Die öftiidjc ©rpanfion.
©t)inefen Ijefjt's auf ©hinefen
Unb jdjliefjlicl) tommt bann ber 3ops
Unb gibt erft bem gansen SBefeit
Den richtigen Sogen unb HIaps.

ättarianne fpielt bie ©etränttc,
Sie I;at 3u oiei totettiert,
aBeshalb fie nun ihre Serehrer
Der 9ieii)e nah latigfom oerliert.
Der Söiterbunb enblidj ift harmlos,
©r mtfdjt fid) in nihts mehr hin«!©
©r lebt gan3 [treng itadj bem SKotto:
„Dem (Reinen ift alles rein."

H 0 11 a.

Literarisches
H- 9Î. Sauerlänber & Êo., îlacau.

3 0 f e p h 3? e i n h a r t : „S 0 1 0 11) u r u e r
ß ii t". (jßreis gebunben gr. 6.50.

3n [einem launigen „SBorfprudj" jum bies»

jährigen Sanb djaratterifiert unb begrünbet ber

,,©fd)id)tlimad)er", wie 3ofept) Steinhart fid)
nennt, feilt Didjten folgenbermafjen: er
meint, er djönnti öppen eim mit fomene

©fdjidjtti b'üluge uftue, ober ne Dorn ufern
Slug nät), ober ihm fäge: Siiferli grabufe,
hübfdjeli: lue, 's djunt alljohr ber Husiage,
unb aUjoIji" jdjpnt b'Sunne, unb wenn's Stäbel

'ifdj, fo fjefh bps eige Häpb bas t)it ou ne

Sunne — für bi unb für bie, wo mitne muefdj
burs ßäbe got): fo nteints ber ©ifdjidjtefdjrtjber!
Unb er tjet gang no gmeint, es fpg nit gan3
oergäbe, was er tüei." — Unb bas meinen wir
auch, ©H* freubig ftimrnt bie große ßefer»
genteinbc bei 3ofepi) 9teinhart=93üher ben treff»
lidjett SBorten 311, bie ©eorg Hiiffer ber Dihter»
arbeit [eines Solotfiurner Hotlegen wéitjt:

„... fie will ben Stiltag oertlären, aus bem

Staub erheben, eniporrid)ten ."
„Solothurner ßüt" bebarf teiner ®efpred)ung

unb ©mpfehtung; beim ber ©eift, ber 311 jeber
3teini)art=Dihtung ebler SIntrieb ift, er grüßt
aud) aus bem neueften ®anb. M. B.

©eorg Hüffen 2B e i h n a h t s g e f h i dp
ten. ©in Suh, bas fhon burd) feine dot»

nehme, weihnadjttidj anmutenbe Stusftattung
freubige Sereitfhaft wedt 30c ßettüre ber 0011

©eorg Hüffer mit (Berftänbnis unb ffiefdjmad
ausgewählten 2BeiI)nad)tsgefhid)ten.

©s finb 3umeift beîannte ©t3âhlungén be=

liebtet Schwerer» unb anberer beutfdjfpradjigev
Sdjriftiteiler, bie wir ba hribfh beifammen
finben utib bie ein Hanbbud) für weihnaht»
lidjes ©r3äl)igut bilben, bas in ber Hinberftube,
in ber Sdjule unb im 3rigenbgDttesbienft treff»
lidje Dienffe leiften wirb. M. B.
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1870. 71, wohnhaft m Vallorbe, ver-
lor beim lleberschreiten einer Kanal-
brücke das Gleichgewicht und stürzte ins
Wasser. Er wurde zwar rasch gebor-
gen, starb aber an den Folgen des er-
littenen Schreckens. ^ In Basel stürzte
die Inhaberin eines Restaurants an der
St. Johannsvorstadt, Frau F. Winter-
Serauer, aus einem Fenster auf den
Johannsrheinweg hinunter und war
augenblicklich tot.

kleine IIiu8eìiau
Heute ist es wirklich nicht leicht, in die rich-

tige Weihnachtsstimmung hineinzukommen. In-
folge der vielen Verdunkelungsliteratur, die
mau natürlich gewissenhaft durchstudiert, der
Kontroversen der diversen Verdunkelungstech-
»iker und der vielen „Stimmen aus dem
Publikum", die sich in den Tagesblättern mit
ihrer Verdunkelungsweisheit gegenseitig verdun-
kein, kann man sich den Weihnachtsbaum mit
seineu vielen Lichtchen ohne Verdunkelungsmaß-
nahmen gar nicht mehr vorstellen. Und man
studiert hin und her, ob man nun die einzelnen
Kerzchen mit einem schwarzen Schleier ver-
duukein solle, oder aber den ganzen Baum unter
einen grasten Dachpappenschirm stelle, falls ge-
rade mitten in die Bescherung hinein Flieger-
alarm gegeben würde. Man denkt auch darü-
ber nach, ob man sich wohl mit aufgestülpten
Gasmasken an den Weihnachtstisch setzen müsse,
oder ob es genügt, wenn die Gasmasken griff-
bereit zur Hand liegen. Und dabei fällt doch
der Verdunkelungsstichtag erst auf Ende Fe-
bruar und um diese Zeit gibt es ja gar keine
Christbäume mehr. Bis zur übernächsten Weih-
»acht vergehen aber dann noch zwölf Monate
und in dieser langen Zeit sollte denn doch
wohl irgendein genialer Mensch Tarnkappen
jiir ganze Städte, einschließlich ihrer behördlich
berechtigten Bewohner erfinden. Dann aber
wäre jede Einzelnverdunkelung ohnehin über-
flüssig. Der Gemeinderatspräsident drückt auf
den betreffenden Knopf und die Tarnkappe
hüllt Bärn samt den Vororten in undurch-
dringliches Dunkel. Sehr einfach! Wenn man
schon eine ganze Stadt durch einen Hebelgriff
in strahlendes Licht tauchen kann, sollte es bei
dem heutigen Hochstand der Technik auch nicht
unmöglich sein, die selbe Stadt durch einen Hebel-
griff in die tiefste Dunkelheit zu versenken.

Was nun die Angst vor der Dunkelheit an-
belaugt, so kehren wir ja derzeit auch mit an-
deren Institutionen ins dunkelste Mittelalter
zurück, warum also gerade dort, wo es so

nützlich ist? Und wenn man früher sagte:
Stillstand ist Rückschritt", so könnte man heute

schon fast sagen: „Rückschritt ist Fortschritt".
Natürlich gilt auch hier das „Llrerclre?: in
temme". Und wenn jüngst ein superkluger
Leitartikler, bezugnehmend auf die Liebesidylle
im englischen Königshaus schrieb: „Es sei dies
wohl das erstemal in der Weltgeschichte, daß eine
schöne Frau ein großes Weltenreich erschüttere,
so möchte ich da doch auf die „Schöne Helena"
hinweisen, die schon vor ein paar tausend Iah-
sen nicht nur den Untergang Trojas verur-
lachte, sondern indirekt auch den Grundstein
Zum „kioma aaterna" legte, das ja heute
»och so vital auftritt, wie einst zur Römerzeit,
àd in der Zwischenzeit zwischen Troja und
heute gab's noch allerlei Skandälchen mit schö-
?in Frauen als Mittelpunkt, die Weltreiche er-
Mtterten und den Gang der Weltgeschichte
ebenso beeinflußten, wie das Urteil des Pa-
US Um den dermaligen Diplomaten und
Politikern nicht zu sehr auf die Nerven zu
gehen will ich da nur noch das nicht ganz
harmlose Verhältnis zwischen Kleopatra und
U»lius Cäsar erwähnen. In späteren Jahren
wurden dann allerdings auch die gekrönten
Liebhaber klüger und erledigten ihre nicht ganz

politischen Geschäftchen diskreter, so daß die
Welt immer erst nach Jahrzehnten begriff,
was da eigentlich gelaufen war. Und viel-
leicht sagt gerade deshalb Zschokke in irgend ei-
ner seiner Novellen, man wisse nie genau, wer
eigentlich die Weltgeschichte mache, manchesmal
sei es sogar ein niedliches Kammerkätzchen.

Bei der Frauenemanzipation ist übrigens das
schöne Geschlecht gar nicht so glänzend davon-
gekommen, wie man gemeiniglich annimmt. In
den fortgeschrittensten Gegenden errangen sich die
schönen zwar das aktive und passive Wahl-
recht und können nun alle Ehren und Würden
erwerben, die sonst nur dein — sagen wir es

ehrlich ^ nicht so schlangenklugen Geschlechte
vorbehalten waren. In der modernen Türkei
geht diese Gleichmacherei aber schon so weit,
daß die weiblichen Engel auch alle unangeneh-
men Pflichten der Männer übernehmen müssen.
Sie sind dort vom 16. bis zum 66. Lebensjahr
genau so militärdienstpflichtig wie die Männer,
haben aber nicht eigene, kokett uniformierte
Frauenbataillone, sondern sie werden mitts un-
ter und mit den Männern ausgebildet und
müssen mit ihnen an die Front. Dafür können
sie allerdings, nicht nur wie in der Schweiz
Frau Oberleutnant und Frau Oberstleutnant,
sondern wirkliche Herren Korvorale und auch
wirkliche Herren Oberste werden, was immer-
hin auch etwas Schönes ist.

Sportlich sind die Damen allerdings bei
uns auch völlig gleichgeschaltet, sie laufen, tur-
nen, radeln, fußballern, reiten und fliegen und
nehmen alljährlich an Kraft und Schönheit
zu. Das hat aber auch unangenehme Begleit-
erscheinungen für sie. Es ist wissenschaftlich
nachgewiesen, daß die Sportlerinnen auf bedeu-
teud „größerem Fuß" leben, wie weiland die
sanften Gretchens. Leider haben aber doch nur
ihre Schuhnummern zugenommen und ihre Bar-
Mittel nicht, weshalb es denn auch gar nicht
m zu verwundern ist, wenn heutzutags eine
Dame in Konkurs kommt oder sich sonst durch
ungewöhnliche Mittel à lu Heiratsschwindel usw.
zu verbessern sucht. Durch das „auf großem
Fuße"-Ieben zu müssen wird sie eben gezwun-
gen sich die nötigen Mittel dazu zu ver-
schaffen.

Darum ergreifen die Schönen auch sonst so

manche Erwerbsquelle, zu der sie früher nie
gegriffen hätten. Da gibt's zum Beispiel in
Paris eine „Ausgabestelle für Muttermilch",
die der Volkswitz sofort „Muttermilchtankstelle"
getauft hat. Im Gegensatz zu anderen Län-
der», wie zum Beispiel Basel - eine Baslerin
streckte ihre Muttermilch mit gewöhnlicher Kuh-
milch und wnrde dafür als Milchpantscherin
gebüßt ^ wo die Muttermilch im eigenen
Heim gewonnen und dann zur Sammelstelle
gebracht wird, erscheint in Paris die Milch-
spenderin persönlich in der Tankstelle, wo ihr
die Milch mit einem elektrischen Saugapparqt
entnommen und direkt in Fläschchen abgefüllt
wird! Also jeder Schwindel ausgeschlossen!
Und die Sache floriert glänzend, die Tank-
stelle ist jeden Tag ausverkauft. Wenn nun
aber das alte Sprichwort von den gewissen
Eigenschaften, die das Kind schon mit der

Muttermilch in sich aufnimmt, auch in Zukunft
zutreffend bleiben sollte, dann darf man sich

wohl nicht wundern, wenn die mit „Tank-
stellenmilch" aufgepäppelten Kinder dann in
späteren Jahren mit ganz divergierenden Cha-
raktereigenschaftcn glänzen sollten.

Ebenso, wie es ganz richtig war, wenn ein

hoher Bundesrat seinerzeit anläßlich der Fran-
kenabwertung sagte: „Ein Franken bleibe eben

trotzdem ein Franken." Denn wenn wir auch

für diese» Franken weniger Kohlen, weniger
Milch und weniger Brot bekommen als früher,
so bekommen wir doch auch jetzt noch für „Zwan-
zigernötli" genau so unsere 26 Silberfränkli,
wie eben vor der Abwertung.

Christian Lu eggn et.

^kitirkuätsstillS.
Das Weltgeschehen hat wieder
Der Welt in Erinn'rung gebracht:
„Die Liebe ist doch auf Erden
Die allergewaltigste Macht."
King Edward verschenkte sein Weltreich
Und machte sich eiligst davon,
Und holt sich von roten Lippen
Glückselig der Minne Lohn.

Die Welt ist sich noch nicht einig
Ob des Königs menschlicher Wahl,
Die einen, die nennen es Treue,
Die andern, die nennen's ^ Skandal.
Und die Erde dreht ruhig sich weiter
Von Osten nach Westen fllrbast,
Und läßt sich geduldig regieren
Von Diplomaten und Haß.

In Spanien greuelt's noch immer,
Dort ist das schon guter Ton,
Und Rußland betreibt in China
Die östliche Erpansion.
Chinesen hetzt's aus Chinesen
Und schließlich kommt dann der Japs
Und gibt erst dem ganzen Wesen
Den richtigen Bogen und Klaps.

Marianne spielt die Gekränkte,
Sie hat zu viel kokettiert,
Weshalb sie nun ihre Verehrer
Der Reihe nach langsam verliert.
Der Völkerbund endlich ist harmlos,
Er mischt sich in nichts mehr hinein,
Er lebt ganz streng nach dem Motto:
„Dem Reinen ist alles rein."

H otta.

I^iterarisàes
H. R. Sauerländcr k Co., Aara«.

Joseph Reiu h a rt: „S o I o t h u r u e r
Lüt". Preis gebunden Fr. 6.56.

In seinem launigen „Vorspruch" zum dies-

jährigen Band charakterisiert und begründet der

„Gschichtlimacher", wie Joseph Reinhart sich

nennt, sein Dichten folgendermaßen: er
meint, er chönnti öppen eim mit somene

Gschichtli d'Auge uftue, oder ne Dorn usem

Aug näh, oder ihm säge: Süferli graduse,
hübscheli: lue, 's chunt alljohr der Hustage,
und alljohr schynt d'Sunne, und wenn's Näbel
'isch, so hesch dys eige Härz, das het ou ue
Sunne für di und für die, wo mitne muesch

durs Läbe goh: so meints der Gschichteschryber!
Und er het gang no gmeint, es syg nit ganz
vergäbe, was er tllei." Und das meinen wir
auch, und freudig stimmt die große Leser-
gemeinde der Joseph Reinhart-Bücher den treff-
lichen Worten zu, die Georg Kllffer der Dichter-
arbeit seines Solothurner Kollegen weiht:

„... sie will den Alltag verklären, aus dem

Staub erheben, emporrichten ."
„Solothurner Lüt" bedarf keiner Besprechung

und Empfehlung: denn der Geist, der zu jeder
Neinhart-Dichtung edler Antrieb ist, er grüßt
auch aus dem neuesten Band. iVi. g.

Georg Küf f e r: W e i h n a ch t s g e s ch i ch-

ten. Ein Buch, das schon durch seine vor-
nehme, weihnachtlich anmutende Ausstattung
freudige Bereitschaft weckt zur Lektüre der von
Georg Kllffer mit Verständnis und Geschmack

ausgewählten Weihnachtsgeschichten.
Es sind zumeist bekannte Erzählungen be-

liebter Schweizer- und anderer deutschsprachiger

Schriftsteller, die wir da hübsch beisammen
finden und die ein Handbuch für Weihnacht-
liches Erzählgut bilden, das in der Kinderstube,
in der Schule und im Jugendgottesdienst treff-
liche Dienste leisten wird. iÄ. k.

Versvtwortlicde keàlction: Dr. l-Ians örscker. ^uristrasse 3. ?el 33.142 : jules >Verc1er, dleuenLasse y, ^el. 23.379.
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